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Die militärische Lage im Osten.
Kr ds» Letzt«! Wochen wird Viel »an einer 

Gchrmlchnmy der Reyrernngsinacht der Sowjet in 
GWstruMand Keffprochem nnd geschrieben. Die 
Truppen der Robe» Armee scheinen sich tatsächlich 
«iW  tcheroll «cks NweMßg «wiesen xu haben. Für 
-den Versuch der Untergrabung der Macht der Bol­
schewik Kommen hamptsächrich zwei Gründe in Be­
fracht. Ebmmü arbeitst die Entente in einer leb­
haften Agitation gegen sie, sodann wird von der 
 ̂beeilten BeoSKerrmg immer nnchr diesen die Schuld 
O , den ErnichwMgsschw^gtetten wnd der Zer-> 
Fahranhekk de» Transportwesens zugeschoben.

Die RegleNMg Sann fbh aber «och anf dk  
»DektenchemaM enM «its zuverSWge mMMrych« 
TÄnppen dt^e hatben die Ldchnnng in
NknSm «chvechk. W - wurde« auch z»r Rieden.

des Tschecherwirsstandes enffandt. Die
« «  M ai ausgefprochen« MMLmachrmg der Dn- 
» e t t«  aklerdkigs weder in Petersburg nnd 
IRsadiR noch «och dem> Land« poaWffch« Gvgebnisfe

l «ruh « d  «Wchk VÄrreSe«  NnsMdmW »on 
MMerfShrm« hotte bisher n«r «in geringes Ergeb- 
ipcha. d« Mehr Wert « ff  reis SvlschewiWche Gssin- 
WWg «be «nff gube MnSomtnH« nnd Schulbildung 

-««ade. Die B«e-»Hs, Offnere der zartstr- 
Hchen Awwe« für die Rote« Truppen zn gewinne», 
ihh-dw» W der Hargchache gescheitert xu sein.

I »  VVMMa»-G«Mech die Entente r- »or 
- -  »-MW, chv« Wnfkch «rf die 
»»d Ar den nördlichen Gouver- 

!N« Ausbild-NW der fi n- 
«gch« «eMchen Rotgardisten durch englische 
ÄGtzte« h»wt« db« Tremsptute von ««Mchen Ar- 
ßMsK»«id«^>!ck mrd Personal «m der Mnrman- 

sMkfte »«h SSde« beweHem das Bestrebe» Gng- 
stH d« Mrrman-Gebiet eine mrter seiner 

stehend» Trupp« M schaff«». Die M«h- 
(«ahM« ist «kHt pScht auch gsgs» FinnMM» ge- 
i E M .
h D» s «  « m s t«  «SeSW! We PM« Regierung 

ESovapads« eifrig « ,  der Wieder« 
^MP«O«W »o» Ruh» «ch Ordnung. Die Sach- 
M h st«  W «  Mchuahmea verspricht Erfolg ihrer 

trotz den Bersuchcn der Entonte, Ech 
weitere» Ldchchcho» z« stkst«». F» Kiew ist 

 ̂ ' Friadenstonserentz Ansam-
dbe »och sthwobsuden Erenz- 

sDstWM «°d die kSnPkOen wirkschaMcho» Bezichrm- 
M »  W VH « des NkwÄm, rmd GvohruMamd regeln 
istM, «t»  WoGMfltststsmd hat den offen«« M nd- 
- siWgsttim inpoHihe» et» Ende gemacht.
^ I »  st«  Krim ffi General Sultzmnffch dabei, 
,M «  «aeioaich« Regierung MUS Tataren, Russen

l? . ^ERHchon Kvslk »ad dem Kafpischen Meer er- 
^ « i s t  Oreuhmg-Kosaken im Kamps

M »  «Wch-
lWMN-r«bM.

W« Gegend vo» Sam ara. Im  
.  h ^  der frShess rttsfische Gens-

WuT R«ch»»o», «A, Hetman der Donkosaken, eine 
/stNM M tz« ^ w e K e ru n «  gebildot. Im  Süden 
de» DowEtbiet«» haben sich die Kuban-Kosaken 
«S t h «  MH«« st« Kmmilow-Truppe« unter Es- 

w, -« io  vereinigt und Verbindung mit

s «  westliche* Kubmigesiet lcrstst eine vokscho- 
Mstffch« S chwarxmsrr - Kuba« - Ratsvsgiermrg den 

«st, Dmnm-KosaSe» erfolgreichen Wider»

(! Nst! » W . D« WruhlsttS ist noch nicht geklärt, 
Mchg»»« der Bergvölker W ^  Bolschswisten be­
stacht «^fcheiaeud nicht.
!, Fn Sibirien hat eine mit stnt-rstützug z^r En- 
stmtv gebildete GsgenregisruW durch Truppen des 

/RshchenWhrers Semsenow die nördliche Mand- 
schmal besetzt rmd Dorstötze nach r u M  Ostsibirion 
iMternommen. Ein Vordringen längs der fibiri- 

' schon Bahn in Richtung Dschita wurde von Sowist- 
Truppen vereitelt.

' Tschechisch-slowakische VerLänds, die im Ab- 
kransport von Erotzrußland -nach Wladiwostok uns

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  2. J u li. (W .-T.-B.).

Großes HanptquarLier,  2. Juli.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
An vielen Stellen der Front leiteten starke FenerSbersälle Unternehmungen 

des Feindes ein. Sie wurden abgewiesen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Westlich der Oise nnd südlich der Aisne rege ErlunÄungstätigleit. Stärkere 
Teilangrisfe des Feindes südlich des Onrcq rmd westlich Ehateau - Thierry wurden 
in unserm Kampsgelände zum Scheitern gebracht.

Leutnant M et errang feinen 37. und 38., Leutnant Kroll seinen 28. und 
28. Lustsieg.

Der Erste Gcneral-Quarkiermeifler: L u d e n d o r f  f.

Zweiter -nach Frairkveich waren, kämpfen tc-ilwoise, Eomincs tätig.

«ruf sekts» Semssnows gegen die Sowj-et-Truppen 
rmd fiö-reu besonders die Transporte auf der sibi­
rische» Bahn.

Überall findon wir die Machenschaften der En­
tente, welche in größerem Umfange die Gogon- 
vevolutronSr« unterstützt und ihr wichtig er- 
schsMSnde Gebiete für sich einfach beschlagnahmt. 
Dies tr itt  besonders rm Murman-Gebiet «nd in 
Sibirien zutage. Hinter allem steht England als 
Beschützer.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Nben-Lerkcht,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 1. Juli, nSends. 

Örtliche TeilkSmpfe südlich des Oureq.

FrrmMscher Heerestzertcht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

30. Jun i nachmittags lautet: Die Franzosen M e ­
ten mehrere Handstreiche aus, namentlich westlich 
Hangard und südlich Autriches, und brachten Ge­
fangene ein. Im  Laufe einer örtlichen Unter­
nehmung südlich des Ourcg rnchmen die Franzosen 
gestern gegen 10 Uhr abends den zwischen Mosloy 
und Passy en Valois gelegenen Bergrücken und er­
zielten auf diese Weise einen Fortschritt von 800 
Metern auf einer Front von 3 Kilometern. Sie 
machten dabei 273 Gefangene, darunter 3 Offiziere. 
I n  den Vogesen schlugen me Franzosen deutsche 
Handstreiche ab.

Französischer Bericht vom 30. Jun i abends: 
Südlich von der Aisne verbesserten wir unsere 
Stellungen in der Gegend von Sain t Pierre— 
Aigle und machten etwa 100 Gefangene. Auf der 
übrigen Front war der Tag ruhig.

Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
L. Ju li nachmittags heißt es: Zwischen Mont- 
drdier und Noyon führten die Franzosen mehrere 
Handstreiche aus und machten etwa 20 Gefangene. 
Südlich des Ourcg verbesserten unsere Truppen 
ihre Stellungen. Der deutsche Angriff auf die 
französischen Stellungen südwestlich Moslstz gab 
Veranlassung zu lebhaftem Kampf, in dessen Ver­
lauf unsere Truppen ihren Sieg vom Vorabend 
restlos behaupteten. Im  Verlauf dieser Gefechts- 
Lätigkeit machten die Franzosen ungefähr 200 Ge­
fangene.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 30. Jun i vor­

mittags lautet: Heute frühmorgens griff der Feind 
einen unserer Posten bei M erris an und wurde 
nach schwerem Kampf geworfen. Bei nächtlichen 
Patrouillenkämpsen machten wir auf verschiedenen 
Frontabschnitten einige Gefangene. Die feindliche 
Artillerie entwickelte heute frühmorgens gegen 
unsere Stellungen östlich des Niepper Waldes leb­
hafte Tätigkeit. Die feindliche Artillerie war 
während der Nacht auch im Albert-Abschnitt, nörd­
lich der Scarpe und bei Festube'rt tätig.

Englischer Bericht vom 30. Jun i abends: Heute 
in der Morgendämmerung haben wir bei einem 
Vorstoß östlich von Robecg einige Gefangene ge­
macht. Sonst ist nichts von Bedeutung zu' melden.

Im  englischen Bericht vom 1. Ju li morgens 
heißt es: Ein feindlicher Posten im Aveluy-Walde 
wurde gestern von unseren Truppen gestürmt. 
Nachts überfielen wir feindliche Gräben westlich 
Dermancourt. Die feindliche Artillerie war nörd­
lich Albert, südöstlich Arras, südöstlich Robecg, in 
der Gegend von Merris und am Kanal dpcrn —

Deutsche Siegeszahlen.
Der deutsche Heeresbericht vom 1. Ju li ver­

öffentlicht' die Gefangenen- und BeuLezahlen aus 
den Kämpfen im Westen seit dem 21. März 1918. 
I n  der gewaltigen Zahl von 191194 Gefangenen 
sind. wie der Heeresbericht hervorhebt, lediglich die 
unverwundeten Gefangenen inbegriffen. Zählt 
man die verwundeten Gefangenen hinzu, so steigt 
die Gefangenenzahl um Tausende über das zweite 
Hunderttausend. Denn bei der Zähigkeit und Er­
bitterung, mit der sich der Verteidiger vor allem 
zu Beginn der deutschen. Offensive wehrte, waren 
die blutigen Verluste der Engländer und Fran­
zosen gewaltig, und bei der verblüffenden Schnellig­
keit, mit der die deutschen Sturmtrupps überall 
vordrangen, fiel ein großer Teil der verwundeten 
Gefangenen in deutsche Hand. Die gemeldete 
Beute von 2478 Geschützen und 13 824 Maschinen­
gewehren umfaßt gleichfalls nicht die englisch- 
französischen Gesenntverluste. Geschütze und Maschi­
nengewehre fielen an zahlreichen Stellen den deut­
schen Eroberern nicht nur völlig unversehrt in die 
Hände, sondern auch mit allem Zubehör, Rrcht- 
mitteln, Protzen, Bespannungen und vor allem mit 
überreicher Munitionsausstattung. Hunderte von 
Geschützen, taufende von Maschinengewehren wur­
den so von der rümpfenden Truppe unmittelbar in 
Gebrauch genommen. I n  diesen Zahlen offenbart 
sich die ganze Größe des bisher erstrittenen Kampf­
zieles, das ja nicht der Erreichung einer geographi­
schen Linie, sondern der Vernichtung der lebenden 
und toten Kriegsmittel der Entente gilt. Was an 
englischen und französischen Kerntruppen in den 
bisherigen Angriffsschlachten außer Gefecht gesetzt 
ist, läßt sich durch noch so große amerikanffche 
Massen niemals ersetzen.

Die Nervosität der Fochschen Heeresleitung
hält an. An der gesamten Front vom Nieuwport- 
Kanal bis Mülhausen suchte sie am 30. Jun i und 
in der Nacht zum 1. Ju li durch Vorstöße von P a ­
trouillen und Erkundungsabteilungen Einblick in 
die deutschen Absichten zu bekommen. An der 
Amienssront versuchten Engländer und Franzosen 
bei Albert und Eastel durch größere Vorstöße ihre 
Linien zu verbessern. An allen Stellen wurde der 
Angreifer verlustreich im Handgranaten- und Ma- 
schinengewehrseuer abgewiesen oder im Gegenstoß 
völlig zurückgeschlagen. Gefangene blieben zahl­
reich in deutscher Hand.

Eine EnLenLe-Offonsive im Westen.
Die „Zürcher MorgenzeiLung" meldet: Alle Be­

richte aus Frankreich lassen die Vemutung zu, daß 
die Alliierten emsig daran sind, eine Offensivaktion 
in Gang zu bringen. Die rege GefechtsLätigkeit der 
Engländer und Franzosen Leideseits der Sonnne 
hält an. — Der FrontberichterstaLLer des „Echo Le 
P aris" meldet, Amiens werde vom Feinde in ener­
gischer Weise, beschossen. Bisher habe man über 
10 000 Einschlag-Granaten gezählt. Der Schaden 
sei unberechenbar. Jedes '27. Haus sei zerstört, 
jedes 7. Haus beschädigt. Noulens, St. Pol und 
Äbb-Zville hätten gleichfalls durch übermäßige Be­
schießung schweren Schanden erlitten. BeLhune 
brenne immer noch und gehe ebenso wie Arras in 
vollständige Zerstörung über. /

Der Ansang vom End«.
Der schweizerische Oberst E g l i  äußert sich im 

„Pester Lloyd" über die Kriegslage im Westen urrtz 
verweist gegenüber der Meinung einzelner P er­
sonen in Deutschland, daß es nur eines Stoßes be­
dürfe. um die Millionenheere des Gegners über 
den Haufen zu werfen, auf den Umstand, daß auch 
der russische Widerstand nicht an einem Tage ver­
nichtet wurde. Trotzdem das russische Heer un­
zweifelhaft aus weicherem Stoff gemacht war, als 
die Franzosen und Engländer es find, gebrauchte 
es jahrelanger Arbeit, um von Tannenberg nach 
Tarnopol, Riga nnd Oesel zu gelangen. So ist es 
auch im Westen. Was bisher erreicht wurde, sei 
nur der Anfang vom Ende rmd nicht der Zusam­
menbrach der Alliierten.

Der atte Maulheld.
Nach einer Havasmeldung fand am Sonntag 

vormittags in Anwesenheit Poincar6s die Über­
gabe einer Fahne an die tschechisch-slowakische 
Armee statt. Poincar6 hielt bei dieser Gelegenheit 
eine Ansprache, in der er den Wunsch ausdrüÄe. 
daß die junge tschecho-slowakische Armee bald durch 
die heldenhaften tschechischen Legionen, die sich 
durch Sibirien einen Weg bahnten, verstärkt wer­
den möge. Poincare schloß: „Nicht weit von hier 
wartet die alte französische Provinz, die uns ent­
rissen wurde, gleichfalls auf den Sieg für ihre 
Treue. Der Tag, der über einem befreiten Elsaß- 
Lotbringen aufgehen wird, wird alle Märtyrer- 
nationen mit neuem Lichte bestrahlen. Bald wer­
den sie am Horizont den ersten Schimmer dieser 
Morgenröte erblicken."

Ein Oberbefehlshaber nnd zwei Niederlagen.
Das englische B latt „Natiop" vom 1. Jun i sagt- 

„ In  Edinburg lobte Lloyd George die Politik, die 
zum Einheitskommando geführt hat. üb-r den 
orünen Klee. Diese Politik mo ' t stml reclt eigent­
lich ihre Probezeit durch. Die Poetik hat eine 
neue Handhabung der Reserve-: m-L sich gebracht. 
Aber das Publikum sieht nun nichts anderes, als 
daß wir die zwei größten Niederlagen des Krregm 
eben jetzt erlitten haben." — Bisher mußte das 
Fehlen eines einheitlichen Oberbefehls als Ent­
schuldigung herhalten, wenn es in Ita lien  oder 
Frankreich nicht nach Wunsch ging, und nun?

Der Sohn Jaurös vermißt.
Dem „Berl. Tagebl." wird aus Zürich gemeldet, 

daß der Sohn des ermordeten Sozialistensührers 
Innres, der als Leutnant an der Front stand, seit 
oem 8. Jun i vermißt wird.

Ein englisches Flugzeug in Holland gelandet.
Aus Vreskens rmrd gemeldet, daß am Donners­

tag in der Nähe des Schelde-Ufers ein englisches 
Flugzeug wegen Motorschadens landen mußte. Die 
beiden Flieger wurden interniert.

Amerikanische Transporte.
Französische Blätter berichten, daß in einem 

französischen Hafen am Atlantischen Ozean der ehe­
malige deutsche Dämpfer „Vaterland" mit amerika­
nischen Soldaten eingetroffen ist. — Der „Matin" 
meldet aus Newyork, daß eine stattliche Anzahl 
junger Mädchen aus allen Teilen der Vereinigten 
Staaten, meistens Französinnen, sich zum M ilitär­
dienst gemeldet haben, di demnächst nach Frankreich 
eingeschifft werden.

Amerikanische Einsicht.
Am 4. April 1918 äußerte der frühere General« 

s t a a t s a n w a l t  Jam es M. Deck in einer Ansprache 
an den Natwnalökonomenklub folgendes: „Wenn 
Amerika auch nur den geringsten Bruchteil seiner 
Versprechungen gehalten hätte, so wäre Hinden- 
burgs mächtiger Vormarsch wahrscheinlich zrrfam- 
mengeorochen. Wir hatten unseren Verbands­
genossen wenigstens 20 000 FlucMuge versprochen. 
Bis letzr haben wir aber bedauernswerter Weise 
noch nlcht emmal 20 nach Europa schicken können. 
L-er gute Wille Amerikas ist unbestreitbar, aber 
über allen unseren politischen und kriegerischen 
-elstungen steht das Verdammungsurteil: Zu spät!

Die amerikanischen Kriegskosten.
„HolLandsch NieuwsLüro" meldet aus Washing­

ton: Die amerikanischen Kriegskosten im Finanz 
jähr, das am 30. Jun i abschließt, werden auf 
12 600 Millionen Dollar geschätzt. Einschließlich 
ver Beträge, die in den drei Monaten dieses Ge­
schäftsjahres verausgabt werden, betragen die 
Gesamtkosten bis heute 18 800 Millionen Dollar. 
I n  FriedenszeiLen betrugen die Ausgaben süy 
Heer und Marine weniger als 1 Milliarde, jetzt 
betragen die Kriegskosten täglich 50 Millionen 
Dollgr.



« m  Senat sngenomme«.
amerikamsch« Senat hat dir Heeresvsrlag 

seht j«tzt an die Konferenz

Der ttMenksche Krieg.
Der Sfter-eichWe Tatze-Vettch«

W « I. Ju li meldet vom
italienischen KtteWschnnplnGe:

M M K H  von Afiago Sem er erneut M steftlgen 
Eftnpfen. Da der Tal del Rosse rmd der Rvnte 
dt V sl Bella sich nur unter großen Opfern hätten 
Dehmrpten lassen, wurden die Besatzungen dieser 
Punkte in die frühere Hauptstellung am Wokd« 
*M Stenfle zurückgenommen.

Südlich von Tanova Sei Afiago wiesen wir 
Dntcktch« Erkundungen ab.

Unsere Land- und Sseflieger unternahmen im 
Mündungsgebiet der Piave erfolgreich^ Flüge 
Hfigen militärisch« Anlagen des Feinde» und kehr­
ten vollzählig zurück.

Der Thef des GeneralftaSe«.

Italienischer HeerrsSericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

ÄV. Juni heißt es: Auf der Hochfläche von Astagv 
lebte der Kampf gestern früh, durch starkes Artil­
leriefeuer genährt und unterstützt durch Diverstons- 
»nternehmungen der Artillerie und Truppen, 
wieder auf. Unsere Truppen griffen den Monte 
Dalbella an, und es gelang ihnen, ihn dem Feind« 
Nach hartem Kampfe fortzunehmen. Die eroberte 
Stellung wurde durch uns siegreich gehalten. Wir 
machten 21 Offiziere und 788 Mann der feindlichen 
Truppe, die zu vier verschiedenen Divistonen ge« 
härten, zu Gefangenen. Wir eroberten außerdem 
Kanonen, Mörser und zahlreiche Maschinen­
gewehre. Mehr nach Osten zwischen dem Frenzsla» 
Tal und der Brenta nahm eine unserer Abteilun­
gen einen starken Stützpunkt und einen feindlichen 
Beobachtungsposten auf den SLdabhängen des Sasso 
Rollo im Sturm und machte dabei 2 Offiziere und 

.  81 Mann zu Gefangenen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Italien lautet: 

Die Lage bleibt ruhig. Im  Laufe der vergangenen 
Woche machten wir zwei erfolgreiche Vorstöße, wo­
bei wir einige Gefangene machten und dem Feinde 
große Verluste zufügten. Unsere Artillerie war 
tätig. Das Feuer der Gsgenbatterien dauert an 
und richtet große Zerstörungen an den Batterie- 
stellungen des Feindes an. Das Wetter ist zum 
Fliegen ungünstig. Seit dem letzten Bericht sind 
sechs feindliche Flugzeuge vernichtet und eins steuer« 
los zum Niedergehen gezwungen wordtn. Eine 
unserer Maschinen kehrte nicht zurück.

Da« erst, amerikanische Truppenkontingent 
in Italien.

Der „Times" wird aus Mailand gemeldet, daß 
da« erst« amerikan isch« Truppenkontingent in 
Italien  angekommen ist.

Die Kämpfe im Osten.
Todesurteil gegen Admiral Schtschasznp.

Die Moskauer Blätter melden: Das Revolu« 
ttdnstrlbunal hat den früheren Ehef der baltischen 
Flotte, Admiral Alexeji Schtschasznv, zum Tode 
durch Erschießen verurteilt. Das Urteil muß inner­
halb 24 Stunden vollstreckt werden, ohne daß eine 
Berufung stattfinden kann. Das Tribunal erkannte 
an, daß Admiral Schtschasznv bewußt und offen­
kundig für einen gegenrevoluttonären Staatsstreich 
gearbeitet und als Admiral die Matrosen der bal­
tischen Flotte gegen die Sowjet-Regierung aufge­
reizt habe. Das Urteil gegen den Admiral, der 
2V Jahre lang in der Flotte diente, bei Pott Arthur 
oeksmpft und in diesem Kriege die russische Flotte 
im Kerbst 1917 von Helstngfors nach Kronstadt 
zurückgeMtt hatte, erregt in ganz Rußland das 
größte Aufsehen. Der Hauptanschuldiger des Ad­
mirals vor dem Revolutionsgericht war Trotzki.

«  ̂ M

vom Val?an-Urreg§schai«psatz.
Kriegsgericht über die griechischen Offizier« 

in Körlitz.
Wie der „Tenors" berichtet, wird das Kalla- 

ttonsgericht von Athen diese Woche den Fall der 
griechischen Offiziere in Görlitz aburteilen. Der 
Startscmwatt verlangt BeM ti 
strafe.

angebliche» Besetzung von JttkutS? durch 
deutsche K riegsgefangene.

österreichisch-

Bestätigung der Tode».

Der türkische Krieg.
Türkische« Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1. Ju li lautet: Bon den Kampffronten nichts 
Neues.

« .  "

Die kämpfe znr §ee.
Ae«e U-Boot-Bevte.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet mn England wurden durch die 

Tätigkeit Unserer Unterseeboote neuerdings 
17 WT Grutto-RetzLstertoiuren 

feindlichen HrmdelsschiffsDaumes vernichtet.
Der Chef des Vdmiralstades der Marine.

M
^  Mangel an Grubenholz infolge des U-BooL- 
M eges und an Arbeitern infolge des dringenden 
Bedarfs des englischen Heeres an Mannschaften, 
rrm dre gewaltigen Lücken an der Westfront zu 
schließen, haben einen weiteren bedeutenden Rück­
gang der englischen Kohlenförderung im Gefolge 
gehabt. So schreibt das Fachblatt des Eisen- und 
Kohlenhandels am 18. Mai: Die allgemeine Lage 
des brrtrschen Kohlenhandels ist äußerst ernst ge­
worden. Da die Ausbeute in den letzten Wochen 
um 15 bis 25 r>, H. zurückgegangen ist, haben die 
Gruben mit den größten Schwierigkeiten zu

Natter meldet, datz österreichisch-deutsche 
Kriegsgefangene Jrkutsk besetzt haben sollen und 
daß die Tschscho - Slowaken in der Richtung 
Krasnojarsk zurückgegangen sind. Die Meldung 
ist, solange nicht nähere Nachrichten vorliegen, 
nur mit Vorsicht aufzunehmen,- denn in der feind­
lichen Presse ist schon feit langer Zart von einer 
Kriegsgefangenen-Gefahr in Sibirien die Rede.. 
Offenbar will man nur eine Intervention der

Japaner, die die Entente so sehr herbeisehnt, da­
mit rechtfertigen. Immerhin Veröffentlichen wir 
heute eine Karte, auf der die Städte Jrkutsk und 
Krasnojarsk eingezeichnet find, damit sich unsere 
Leser von der Situation ein Bild machen können. 
Jrkutsk ist die Hauptstadt des gleichnamigen sibi­
rischen Gouvernements und liegt an der sibiri­
schen Bahn, 50 Kilometer westlich vom Baikalses.

kämpfen. Die Lieferungen an Hauskohlen find im 
Vergleich zu den Anforderungen äußerst gering. 
In  einigen Fabriken mutzte die Arbeit aus 
Mangel an Heizmaterial eingestellt werden. Täg­
lich wird die Lage schlimmer, sodaß eine Rationie­
rung sowohl für den Fabrik- wie auch den Haus­
gebrauch notwendig sein wird.

Englischer Bericht
Wer das Seegefecht an der flandrischen Küste.
Die britische Admiralität teilt mit: Am Abend 

des 27. Juni sichteten vier englische Zerstörer, wäh- 
rend sie an der belgischen Küste patrouillierten, 
acht feindliche Torpedobootzerstörer. Unsere Zer­
störer fuhren mit östlichem Kurse und voller Ge­
schwindigkeit und verwickelten den Feind auf großen 
Wstand in ein Gefecht. Nach I4strrndi§em Kampfe 
Ließen drei weitere Torpedobootszerstörer zum 

'rinde, worauf sich unser Geschwader auf die 
^auptfront zurückzog. Der Feind folgte nicht, und 
das Gefecht wurde abgebrochen. Keines unserer 
Schiffe wurde beschädigt.

provinzlalnachrichten.
2. Jntt.^  (25jWriges DienfijuLiläum.)

blicken.
Graudenz. 29. Juni. (Der Johanni-Pferde- 

rmrrkt,) der gestern auf dem städtischen Viehhos in 
Graudenz abgehalten wurde, war von einem seit 
vielen Jahren in Graudenz nicht gekanntem Um­
fange. Die jetzigen hohen Preise veanlassen viele 
Besitzer, alle nur irgend entbehrlichen Tiere abzu* 
schaffen. Der^Markr bot reichste Auswahl in allen
Gattungen. Sehr gutes Material wurde für 6600 
bis 7000 Mark angeboten und bezahlt. Mittlere 
Arbeitspferde erzielten 4000 bis 5000 Mark, zwei­
jährige Fohlen brachten bereits 8000—4000 Mark, 
Saugfohlsn von 8 Monaten wurden für 1500 bis 
1700 Mark angeboten. Auch für Schlachtpferde 
wurden wieder hohe Preise bezahlt, im Durchschnitt 
1000 Mark, vereinzelt bis 1400 Mark. Der Vieh. 
markt zeigte im Gegenteil nur sehr geringen Auf­
trieb. Dre wenigen Tiere waren in kurzer Zeit 
verkauft. Der auf heute angesetzte KrammarkL 
war durch die Polizei aufgehoben worden.

Berent, 30. Juni. (Im  Alter von 102 Jahren 
und 5 Monaten) ist am 26. d. Mts. im hiesigen 
Kreiskrankenhause die Witwe Thekla Guchniewicz

Meristem, .80. Juni. (Superintendent Wede- 
maim) kann am 2. Ju li sein 25jährige§ Amts- 
jubilaum begehen. Er ist ern geborener Ostpreuße 
und hat das Gymnasium und die Universität in 
"Königsberg besucht. Von 1893 bis 1903 wirkte er 
m Egypten und in Jerusalem und kehrte dann in 
die Heimat zurück.

ä SLrelno, 2. Juli. (Vesttzwechsel.) Der Prop- 
steipachter Joseph Kuraszkiewicz in Ludzisk Dorf, 
Kreis Strelno, hat das der verwitweten Frau 
Agnes Varczak, geb. Cabanski, aus Lojewo ge­
hörige, 450 Morgen große Grundstück für den Preis 
von 435 000 Mark gekauft.
, Greifswald, 30. Juni. (Wegen unberechtigten 
Tragens des Eisernen Kreuzes) und des Verwun­
detenabzeichens wurde der Student Dr. jur. Ger- 
hard Sch. vom hiesigen Kriegsgericht zu 30 Mark 
Geldstrafe verurteilt. Sch. hatte selbst bei seiner 
mündlichen Doktorprüfung das Band des Eisernen 
Kreuzes getragen.

Lokalnachrichten.
Zur ErinneruiG. 8. Ju li. 1917 Scheitern rus­

sischer Angriffe bei Brzezany. 1616 Schwere rus­
sische Niederlage bei Tlumaez. 1915 Erstürmung 
der russischen Höhenstellungen bei Krasnik. 1914 
Leichenfeier für das ermordete österreichische 
Thronfolgerpaar zu Wien. f  Joseph Ehamberlam, 
britischer Staatsmann. 1906 Brand der alten 
Michavliskirche zu Hamburg. 1602 Ratifizierung 
des Mandschureiabkommens zwischen Rußland und 
Ehina. 1872 * Habib-Ullah, Emir von Afganistan. 
1866 Schlacht bei Königgrätz. Sieg der Österreicher 
über Garibaldi am Gardasee. 1849 Einnahme von 
Rom durch die. Franzosen. 1676 * Fürst Leopold 1. 
von Anhalt, der Sieger von Kesseldorf.

Thorn, 2. Ju li 1015.
- v  ( D i e  K o m m a n d a n t u r e n  M a r i e n -  

b ü r g  u n d  E u l m )  sind mit dem 30. Juni auf­
gehoben worden. Demnach traten mit dem 1. Ju li

für den bisher zur Festung Eulin  ̂gehörigen Bezirk 
und für die im Festungsbezirk Marienvurg bete- 
gsnen Teile, die zum Kreise Dirschcm gehören, alle 
Verordnungen inkraft, die vom stsllv. General­
kommando des 17. Armeekorps erlassen sind, und 
für die im Festungsbezirk Marienburg oeleqenen 
Teile, die zu den Kreisen Marienbu^ und Stichm 
gehören, alle Verordnungen inkraft, die vom stellv. 
Generalkommando des 20. Armeekorps erlassen 
sind. M it dem gleichen Tage ging die vollziehende 
Gewalt auf den kommandierenden General des 
stellv. GeneralkommandoZ des 17. Armeekorps, 
General der Infanterie W a g n e r ,  beM. den 
kommandierenden General des stellv. General­
kommandos des 20. Armeekorps. General der I n ­
fanterie v o n  P a n n e w i t z ,  über.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Johann G u r s k i  aus 
Thorn- Friedrich H aß  aus Siegfriedsvorf, Kreis 
Briesen; Unteroffizier Wladiskms Z a c h a r e k  
aus Meidendes, Kreis Eulm: Gefreiter Otto H aß  
aus Freystaot: Gefreiter Theodor K ü h n  aus 
Graudenz; Rudolf L e m b k e  aus Nogath, Kreis 
Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant d. R. Karl B ü g e  aus 
Lauenburg; Vizefeldwebel Erich F u ch s aus 
D i r s c h a u  (Faßart. 1); Vizefeldwebel Alfred 
G u r k a u  aus Klein Grabau, Kreis Marien- 
werder. — M t  dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Unteroffizier d. R. 
Dr. jur, Hans A b r a h a m  (Res.-Fußart. 11); 
Gefreiter d. R. Hans Q u i r l  n a ,  der sechste mit 
dieser Auszeichnung geschmückte Sohn der Witwe 
Helene Qmring in Marienwerder; GerichtsakLuar, 
Kanonier Paul H e y e r  aus Graudenz; Lehrer, 
Gefreiter Leo W i t t e k  aus Prenzlawek, Kreis 
Graudenz; Musketier S a m i o n  aus Rako-witz, 
Kreis Graudenz.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Haus- 
orden der Hohenzollern ist dem Leutnant und 
Kompagnieftihrer W. Heck, jüngster Sohn des 
Gutsbesitzers Heck in Groß Ezyste, Kreis Eu.lm, 
verliehen worden.

— ( P e r l v n a l v e r ä i r d e r u n g e r r  i n  der  
A r m e e . )  Befördert: Assistenzarzt d. L. 1. Aufg. 
A r l t ,  Richard (Thorn), beim FeldarL.-Regt. 62. 
zum Oberarzt, Oberarzt R en tz beim Jnf.-Regt. 21 
zum überzähligen Stabsarzt. Die nichtapprobier- 
ten Unterärzte (Feldunterärzte) B i e b r i s ,  Fritz, 
(Thorn) Leim Feldart.-Negt. 71, P o d l a -  
s z e w s k i ,  Edmund, (Tborrr) beim Jnf.-Regt. 141 
für die Dauer ihrer Verwendung im Kriegs- 
samtätsdrenst zu Feldhilfsärzten ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )  
Katasterkontrolleur, Steuerinspektor G r u m -  
s i n s k  ist von Marienwerder nach Prenzlan ver­
setzt, der könrgl. Rentmeister He in  in Lüden in 
gleicher Eigenschaft zum 1. Ju li d. J s . nach Thorn 
versetzt worden.

— ( A m t s f u b i l ä u m . )  Der Lehrer der 
4. Gemeindeschule (Jakobsvorstadt) Herr Wilhelm 
T o r n o w ,  beging am 1. Ju li sein 40jähriges 
Amtsjubiläum. Aus diesem Anlaß fand eine 
Schulfeier statt, an der Herr Stadtrat Dr. Goerlitz 
als Vertreter der Schuldeputatwn und die Rektoren 
Herren Lottig, Heidler und Schwarz teilnahmen. 
Herr Rektor Zill würdigte in einer Ansprache die 
Lehrtätigkeit des Jubilars, mit dem Wunsche 
schließend, daß Herr Tornow noch lange Vorschule 
erhalten bleiben möge. Herr Stadt-rat Dr. Goerlrtz 
überbrachte sodann die Glückwünsche der, städtischen 
Schuldeputation, worauf der Jubilar seinen Dank 
für die ihm erwiesene Ehrung aussprach. Gesang 
und Deklamation der Schüler beschlossen die Feier. 
Möge Herrn Tornow vergönnt sein, auch das für 
das Lehramt seltene 50jährige Jubiläum noch zu 
feiern!

— ( J u l i . )  Wenn der Ju li ins Land zieht, 
ist der Höhepunkt des Jahres überschritten, und die 
Tage nehmen allmählich, wenn auch zunächst kaum 
merklich, wieder ab. Allein, wenn die Tagesherr­
schaft der Sonne auch kurzer ist, so pflegt doch der 
Sonnengott gerade im Ju li seine glühenden Ge­
schosse am stärksten und zahlreichsten auf die Erde 
herabzusenden: es ist die Zeit der Hundstage, in 
der Mensch und Tier und Pflanze nach Labung 
dürsten. Für den Landmann aber ist der Ju li der 
Monat, in dem unter den Strahlen der Hochsommer- 
sonne die Frucht in den Ähren reifen muß. »jhm 
kann es garnicht sonnig und heiß genug sein. Denn 
.«Im Juli großer Sonnenbrand ist gut für alle 
Leut' und 's Land", und „wenn dre Hundstag' 
warm und klar, zeioft's an ein gutes Erntejahr^; 
aber „werden Regen sie bereiten, sieht der Land­
mann schlechte Zeitn". Derselben Meinung sind 
die Thüringer Landwirte, die gern auf den Spruch 
hinweisen: „Im  Ju li muß vor Hitze braten, was 
im September soll geraten", während „langer Juli-

u« irr der Juttaktt wird
. die OöltzSchtsr mrd 

ordentlicher Gewitterregen bin- 
Segen schadet weder der Feldfrncht, noch den 
^rauLenerrtt«: da« Sefagt der Spruch: »Et«
rechtes Jnkiaeroittrr ist gnt für Winzer »nd 
Schnitter? Atzch die Blumen- «nd Tierwelt sticht 
im Juli mrf der KSHe ihrer Lebenskraft. Noch 
duftet die Linde, besonders statt in den schrMen 
Nächten, rmd aus Missen» Md Waldgrnad steigt 
der würzige Dust unzähliger Wüten und Kräuter 
auf. Die ettts Blüte der hochstämmige« Rose« M 
zwar ziemlich vorüber, aber dr« zierliche« Monats» 
rosen erfreuen das Aug« muh weiterhin mit ibre« 
üppigen Pracht, und um die fardenprächtÄM 
Nelken gaukelt Kaisermantel und Zitronenfalter, 
E isvogel Trauermantel und wie sie alle heißen. 
Auch die Ameisen schwärmen, die Bienen find in 
vollster Tätigkeit, und die lästigen Mücken plagen 
die Menschen nach Herzenslust. Die Zeit der 
Raupen, die sich in diesem Jahre leider wieder recht 
unliebsam hervorgetan haben, ist endlich vorZLer. 
Dafür wimmelt es von Käfern aller Art auf 
Bäumen und Sträuchern. An Pappeln «ich Weide» 
krabbeln die Blattkäfer emsig hin und her. Der 
Bockkäfer bevorzugt altes Holz, und die Spargel-

Schwinge«. M t M  i st
vorüber, und die jungen Wgelchen sind bereit» 
flügge und haben das Nest verlassen. S o zwitschert 
und summt, blüht und duftet es allenthalben, Li» 
der unabänderlich« Jahreskreisbruf von der HSH» 
des Lebens langsam wieder zum stillere« Kerbst 
hinabgleitet.

— ( Z n r  E n t l a s s u n g  a l t e r  Z « « d °  
s t u r m p f l i c h t i g e r . )  Durch Verfügung vom

und M ai dieses Jahres erganaenen Erlasse wegen 
Entlassung der Landschrmpflichtigen des Iarn» 
ganges 18SS auch auf solche dem Jahrgang unge­
hörig« Landstnrmpflichttae Anwendung finde«, die 
sich v o r h e r  zum Verbleiben im Dienst «ach der 
Demobtlmachpng v e r p f l i c h t e t  haben.

— ( P r s v i n z i a l s t e u e r n . )  Der Amches- 
hauptmänn macht bekannt, datz znr Deckung des 
vom 48. Provinzial-Landtag« der Provinz West. 
Preußen durch den HawptDoranW<m für das Rech­
nungsjahr 1918 festgestellten Provinzialfteuer» 
bedarf» von 3 642 SOS Mark «in anf volle Zehntel 
nach oben abgerundeter Zuschlag von LSS r>. H. 
des nach dem Stande vvm 1. Januar ISIS ermittel­
ten direkten Staatssteuersolls von 14 081881 M att 
znr Erhebung gelangt. Hiernach haben W ent­
richten die Kreise des Regierungsbeztrks Mari««' 
werd»: Brissen 88 227 M att, Tnlm 190177 Matt. 
Flatow 98 567 Matt. Grandes, Stadtkreis. LSI SS« 
Matt, Graudenz, Landkreis, 807SS Matt, Konitz 
85 249 Matt. Dt. Krone 190524 Matt. LLbau 
62182 Matt, Marienwerder 117 495 Matt, Ros«n- 
berg 106 380 Mark, Schlochau 7V 789 Mark, Schwetz 
112 898 Mark, Strasburg 71421 Matt. Sttchm 
59 921 Mark, T h o r « ,  S t a d t k r e i s .  1478L4 
Mark. T h o r n .  L a n d k r e i s ,  S6 5S1 Matt. 
Tuche! 49 529 Mark.

— ( U n b e f u g t «  O r d e n t r L z e r . )
der langen Dauer des Krieges ist die Zahl der mit 
dem Eisernen Kreuz Ausgezeichnete« bereits sehr 
groß. Überall begegnet man heut« dem schwarze», 
weiß geränderten iSaich«, nicht selten auch dem 
Kreuze erster Klaffe, auf dem feldgrauen Rock st» 
wohl wie am Zivilanzug, der infolge Verwundn«« 
oder Erkrankung wieder ins bürgerliche Leben 
rückgetreirnen Kriegsteilnehmer. Leider wrrd 
aber mit dem Ehrenzeichen auch M i ß b r a u c h  
durch U n b e f u g t e  getrieben. Diese legen es 
entweder aus Eitelkeit an oder um die Erreichung 
irgendwelcher, manchmal unlauterer, Zwecke da­
durch zu fördern, daß sie sich a ls vor dem Feind« 
ausgezeichnete Kriegsteilnehmer ausgeben. Um
derartigem Mißbrauch entgegenzutreten, wird ein« 
verschärfte Kontrolle der Oroenträ-ger durchgeführt 
werden. Wer zum Tragen des Eisernen Kreuze«
berechtigt ist, führ« darum immer den dazu, 
gehörigen Ausweis bei sich-  ̂ Unbefugtes Tragen 
kann G e f ä n g n i s s t r a f e  bis zu einem Jahre 
nach sich ziehen. Es stad bereits Bestrafungen «v- 
folgt. M rigsns darf auch das Verwundetem 
altzeichen nur mit schriftlicher Genehmigung der 
zuständigen mMtärftchen Dienststelle getragen 
werben.

__( Z u r  A b w e h r  f e i n d l i c h e r  S p i » .
n a g e . )  Die Gefahr der feindlichen Spionage - 
wird immer noch unterschätzt und oft in ihrer schlau 
gewählten Maskierung auch nicht erkannt. Darum 
hat sie leider auch Erfolgs erzielt, die bei größer«: 
Vorsicht und Ausmettsamkett deutscherseits hätte« 
verhindert werden können. Z. B. ist die Kor«' 
spondenz der Kriegsgefangenen dem Feinde ein« 
dauernde Quells der Information. Die Namen 
der deutschen Kriegsgefangsiren mißbrauchend, be­
treibt der Feind eine ausgedehnte Korrespondem 
mit vielen deutschen Abreisen, und auch einen Teil 
des echten GefangensnSrisfwechsels hat er wach 
Zwang und List seinen Spionagezwecken dienstbar 
gemacht. Nächst Erlangung von Kenntnis von 
wichtigen militärischen, industriellen «hd ttchnischsn 
Einrichtungen in Deutschland ist sein Bestreben 
auf Verhetzung und Aufreizung des deutschen 
Volkes gerichtet. Ebenso liegt ihm daran, sich W 
den Besitz von echten Firmenbogsn mir Origin»' 
Unterschriften und -Stempeln zu setzen Mr Ae»> 
stellung falscher Ausweispamettstlr seine

Briefe sie sofort dem zuständigen stellv. General» 
kmmnando ^ , 2 ^  E in  band  schntz.
decken v o n  a l t e n  B ü ch er n .)  Au? Anregung 
des Kriegsamtss sollen die bei den Behorche» vev> 
wabtten alten Bücher aller Art. deren Einband 

Mnt einer Schutzdecke von Leinwand oder einem 
anderen Futterstoffe überzogen ist, dies« Stoffe 
entkleidet und die gewonnenen Überzüge der
Kriegswirtschaft zugeführt wachsn. Infam e kom­
men besonders alte Kassenbücher, Grundbücher. 
Plankaminerverzeichmffe, Büchereiverzetchntff« und 
dergleichen.

— ( B e s t a n d s e r h e b u n g  v o n  W i s m u t . )
Auf die im Anzeigenteil dieser Nummer veröffent­
lichte Bekanntmachung sei hiermit noch besonders 
hingewiesen. ^

— s F a l s c h e s  Gerücht . )  Hrn und wieder 
taucht das Gerücht auf. daß sich in B e r l i n  ein 
Krüppelheim befinde, in dem Kriegsbeschädigte, 
deren Persönlichkeit infolge der Schwere ihrer Ver­
letzung nicht festzustellen sei, untergebracht würden. 
Dieses Gerücht entbehrt jeder Grundlage; ern 
solches Krüppelheim gibt es weder in Berlin, noch 
sonst irgendwo in Deutschland.



Ä r  im SitzLAgsss«! des Kreishauses, 
WS chns« Herr Landsri Dr. KK l e e m a n n  einen
Z^Sündtgen Dortrga Wer die im Kreise getroffe­
ne« kriegswirtschaftlichen Maßnahmen hielt. I n

«i», die kch im »eseMichen deckt m it der Geschützte 
der Stadt, die «K fett dem Jahr« 1S80 einen 
eigen« Stadt^ei» dildet, und schilderte sodann den 
«n»bs« der Kriegswirt,«HM M f bwftnLnnifcher 
GnwdhtW, « t t  dem Wunsch« schließend. daß die 
fremden Miste in der H e tn ^  v«Mnden möchten, 

die Fahrt ins Ostland fle Werzeuaen werde, 
«nch in der Ostmark der deutsche Landmann

N N  M L -L L
^  E d e ;  di« drtitennch BefichAung^sr

L ^ i ^ ^ c c k ^  ' nach'' Culmser, Ssgisrn, 
Schorfe« mch zurück nach Tnlmsre; die vierte 
» M  Ähstch Birnkan, Renffchckau, Guckas und

M  im A r^h o s s ta tt 
S»Ä H «  I-«dr«t Dr. Kleemomn tmlmch

Mudienreif« verl

. an dem 
lnahm. Am 

die Weiterfahrt nach 
ch der MarienSurg ist an das 

Kch« d «  Studienreise verlest, «m diese mit einem

M .
M  MrtschaMichs Vereinigung des Bundes der 
^ ^ '^ m H . t z r r ° D e r e in e  mitteiü, hat fich 
«ch im  M a g is t r a t  d«,  S t a d t  B e r l i n  in 
Mhx N sstt«  Gingast» an da» Kriegsministerium 

Mch «, der die Fsrd»«mg»n des HausLefitzes 
«sochttertiUt «merrsant «nd unterstützt werden. 

HaMMKA« geh« bekanntlich dichtn, daß 
dm dk L f fe n t l l che «  GebSWen Deutsch- 

tu den Gebieten vochan-

die De-
ktnken usw. n ic h t a ls  

» r i n g e n d  « s t w e n d i g  e r s c h e i n t ,  uW daß 
" tts d« «boten« Wsrnahmeprets von 

M  d«, KikszMmm viel zu niedrig bs-

s n g  d e r  B r i k e t t .  
" ' ! «  Brikett-Syndikat,

^  ^ ^ ^ ö hung
d. Js. gerichteten Be­

de« L « ,« b e t r ie b » .

« j U M M W» M « g  M rk LrnachteiRgtsn TurnbetrieL wieder 
.tzebx« ,«ch pk sVrdsrn. Ä» wMd« beschlossen, 
M  TqMMber d. In . an einem noch »SLs 
xW »*««« Sonnt»« auf der Walrwiese 
ikchsr «M M A e r«  Schauturnen zu versnsta

MWn, volkstümlichen Lbun- 
»sn gemeinsamen Eeräts- 
seno-mmm, werden, vielmehr 
.  .Belieben der einzelnen 

^^? E A n n e n  schon jetzt mit den 
«r der VsEhrung nach einem 

Herrn Dachdeckimneist-r Kraut. 
< > itzrn  vom SHrist-

— i  <äist in nächster Zeit Mgestellt werden 
SonntaM Mk der Vorführung

s,am«n ^rvve turnen statt. Beteiligen können 
Jugend^iS», bis zmn 17. Lebensjahre. — 

t» der Schwer, der Zeit ist es erwünscht, 
recht « ick an diesem Unternehmen Lstei- 

ch sich in  N« Reihen der deutschen Turner 
IN M r « -  und Geist zu stählen und wider- 

ExiftsnKlMpf, den

W e ,  V e r s a n d  deu ts ch e r  M i l i t ä r -  
» a d » e r k e r  u « d - A r b e i t e r )  hielt am 

r«  b E -  E  BurzrrgfrrteTrs eine Vsr- 
«L SekrMr S - p »  aus Graudenz 
V m ^L L  der H m «  der Umstellung 
»irlschM Mk Friedenswirtschaft be- 

Dte Umstellung werd; m it größeren 
ckte», Skckuua und auch ArLettslosigkeit 
sei»; deshalb gelte es, eine Grundlage 

für uns and unser« kommenden Ge­
l l»  dieses zu erreichen, ist Geschlossen- 

Nrbetterschast im  Verbands unerläßlich, 
«in Machtfaktor werde. I n  der Aus- 

«md« «ine Neuregelung des Arbeiter- 
r» Leim Nrtilleriedepot verlangt. Ferner 

L*MM bis angeblich den Kriegsrftauen 
Ses Lborn« Magistrats entzogene Staats- 

cch erhoben. Nach Aufnahme 
— .^.Hl neuer Mitglieder und der 

Ortsgruppe einen erfreulichen 
"ym e. wurde die Versammlung ge-

^ . I« ß « ,r ^ d e r  L i e d e r t a f e l . )  Morgen, 
W U w o L  äst 7 abends, stichst nunmehr im 

das Konzert der Thorner Liedertafel, ver- 
» « » «  « t t  « i« R Z ^ m °n ta lro n z e r t der Kapelle 

» . zmn besten r^s R-sten Kreuzes statt, wo-

T k L V ' ^ 7  EeLirgsbaye?n" echter 
welch» mtt Schrammelmusik, .Schnadahüpfeln 

wlattlsr, der allem Hon eine 
mt ist. Chorgesan« und Duetten mit 

Jodlern die schonen Tags der 
». Gesellschaft wieder aufleben lassen, an die 
Thorner, der sie miterlebt, mit Vergnüqe,, 

denkt. Die Gesellschaft hat denn auch L.-„n 
gen Auftreten sich die Gunst des Publlknms »s- 
innen und wird sich sicherlich dauernd darin Le- 
upten. Daneben tritt auch noch die „hochmoderne" 
!i Baba-Tänzerinnentruppe auf. ^
— s T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  «lo'.mg 

m 29. Jun i Vorsitzer: Landgerichtsrat Sehne; 
Gtzer: Landgerichtsrat Kohlbackn.. Amtsrichter 
nz, Assessor Bloedow, Assessor Dr. Sulflow, Ver-

troter der StratsanWalLsHast: Assesssr NeLerkZHn; , 
Ver^ndlLngsjchristfiihrer: CerichtsserretLr KornM. 
A ls Dolmetscher war GerrchLsjekrstär Ksmischke 
tätig. ttber die Verhandlurrg über die Spiritus- 
Diedstähls aus der Sultanschen Fabrik berichten 
w ir an anderer Stelle. — I n  der Berufungsinstanz 
wurde gegen den Lehrer Johann Wysocki aus 
Londzyn. Kreis SLraZöurg, wegen H ö c h s tp re i s -  
ü b e r s c h r e i t u n g  in  einem Honigverkau^s- 
angebot verhandelt. Ursprünglich war gegen ihn 
ein Strafbefehl von 150 Mark ergangen, das 
Schöffengericht zu Gollub hatte aber die Geldstrafe 
m it Rücksicht auf die enorme Preisforderung für 
den Honig auf 200 Mark erhöht. Durch ein Zei- 
tungsinserat suchte ein Händler Philipp aus Berlin 
im November v. Js« Honig zu kaufen unter der 
Angabe, datz er die höchsten Preise zahle. Wysocki 
schrieb daraus an Philipp und erbot sich, ihm Honig 
zu besorgen und zu liefern, wenn er 12—13 Mark 
für das Pfmcd anlegen wolle. Dieser Preis werde 
in seiner Gegend bezahlt. Da Philipp die Sache 
zur Anzeige brachte, wurde das Strafverfahren 
ALgen Wysocki eingeleitet. Seine Berufung recht­
fertigte er m it der Behauptung, daß sein Schreiben 
gar kein Kaufangebot darstellen sollte. Er hatte 
im November seinen Honig längst verkauft, und 
W ar meist zum Preise von 1,50 Mark das Pfund. 
Es wurde ihm aber erzählt, daß von anderen 
Leuten bis 12 und 13 Mark für ein Pfund gefor­
dert und bezahlt würden. D-a er in seiner zu füh­
renden Schulchronik auch fortlaufend Eintragungen 
über die PrersverhAtniffs in der Kriegszeit machen 
mutzte, wollte er gern wissen, ob man auch in der 
Rerchshauptstadt so hohe Preise für den Honig an­
lege, und darum schrieb er an den Berliner Händler 
den Brief. Der Gerichtshof erachtete diese Dar­
stellung jedoch nur als eins Ausrede. Das Schreiben 
sei als ein ernstes Verkaufsangebot aufzufassen, 
und deshalb wurde die Berufung verworfen. Da 
das Verkaufsangebot um S Mark den zulässigen 
Höchstpreis überschreite, sei die Geldstrafe von 
200 Mark nicht M hoch. — Wegen A r r e s t -  
b ruchs ist der Muhlenbesitzer Wichelm Thomas 
und sein Sohn Kasimir aus Kurrad, Kreis StraZ- 
burg, vom Schöffengericht zu Larrtenburg zu je 
1000 Mark Geldstrafe bezw. 100 Tagen Gefangms 
verurteilt worden. Am 18. August v. Js. wurde 
die Mühle des Thomas wegen Unzuverlässigkeit 
geschlossen und auf dem oberen Stockwerk des 
Speichers eine größere Menge Roggen beschlag­
nahmt. Die Einganastür zu oiesem Raum wurde 
versiegelt. Am 22. August sollten von den Vor­
räten diejenigen Selbstversorger, die nach ihren 
Mahlkarten Getreide zum Mahlen gebracht hatten, 
ihre Anteile zurückbekommen. A ls zu. diesem Zweck 
der Amtsvorsteher Deutschmann m it dem Gendar- 
meriervachtmeister Sombrowski den Speicher öffnen 
ließen, fehlten an dem Roggsnvorrat mindestens 
100 Zentner. Da das Siegel an der Tür unver­
sehrt gewesen, konnte der fehlende Roggen nicht 
durch die Tür herausgeschafft sein. Dre weitere 
Untersuchung ergab, daß im Fußboden eine Stelle 
vorhanden war, an der die Bretter nur lose auf 
den Balken lagen. Hier konnte m it leichter Mühe 
eine Öffnung durch Fortschiebsn der Bretter her­
gestellt werden. Durch diese ist dann der Roggen 
entfernt worden, was niemand anders als die An­
geklagten haben tun können. Ih re  Berufung gegen 
das Schöffengerichtsurteil hatte den Erfolg, bah 
die Geldstrafe für jeden auf 560 Mark herabgesetzt 
wurde. — Der Schäfer Michael Rogozynski aus 
Gramotti hatte eins angebliche Äußerung des Ober- 
stLÄsarztes Dr. Hahn verbreitet, die für den Guts- 
verwälter Owziany b e l e i d i g e n d  war. Das soll 
er durch 1 Woche Gefängnis büßen; auch soll das 
Urteil einmal in  der „Drewenzpost" bekannt- 
gemacht werden.

— ( T h o r n e r  Wochen markL . )  Infolge der 
günstigen Witterung wies der heutige Gemüse- 
markt schon manche erfreuliche Neuheit auf. Die 
Gärtnerei Zielinski-Stewken hatte drei Schock 
Weißkohl hereingebracht, die für 80 Pfg. bis 1,50 
Mark der 3—5 Pfund schwere Kopf abgegeben und 
schnell geräumt wurden' für Freitag ist eine 
größere Menge in Aussicht gestellt. Ferner waren 
die ersten Rehfutzchen-Pilze erschienen, die noch Erst- 
lingspreise erzielten; hoffentlrch wird nicht über­
sehen werden, den Preis für Pilze, das Manna in 
Zeiten der Knappheit und Teuerung, in mäßigen 
Grenzen zu halten. Vom Lands waren 2 Fuhren 
neuer Kartoffeln gekommen, die für 35 Pfg. das 
Pfund angeboten wurden. Da der freie Handel 
m it Kartoffeln verboten, mußten die Kartoffeln 
zum behördlich festgesetzten Preise von 11 Pfg. ver­
kauft werden. Die Zeit der „Schoten und Mohr­
rüben" ist nun in voller Blüte, beides war in 
Menge vorhanden, Schoten zum Preise von 60 Pfg. 
Tomaten, Topffrüchte, fanden zum Preise von 
80 Pfg. das Stück Käufer. Erdbeeren waren reich­
lich vorhanden und das halbe Liter für 1 Mark 
zu haben, Johannisbeeren für 70 Pfg. das Pfund. 
— Der Fischmarkt war für den Dienstag-Markt 
leidlich versorgt, wenn auch langst nicht ausreichet 
für die starke Nachfrage; feinere Fische waren nur 
wenig vorhanden. — Der Geflügelmarkt war mit 
Hühnern und Kaninchen nur spärlich beschickt. Für 
ein einjähriges Muttertier, Belgier, sichtlich abge­
magert, wurden 10 Mark gefordert! Man ent­
rüstete fich im Publikum nicht wenig über diesen 
Wucherpreis, Lei dem ein Pfund Kaninchenfleisch 
sich auf mindestens 8 Mark stellen würde, noch 
dazu für ein Tier, das nicht als schlachtreif gelten 
könne; mußte aber hören, daß der Preis nach dem 
Huhnerpreis berechnet sei. Wann wird der alle 
Preist m die Höhe treibende Hühnerrvucher vom 
Markte verschwinden?

- -  s E i n ö r u c h s d r e L s t a h l . )  Am Sonntag 
NachmrLtag rn der — man kann schon sagen — Ein- 
bruchszert, wo der Thorner ausgeht und der Spitz­
bube einbricht, zwischen 5 und 7 llh r, ist in der 
Weingroßhandlung von I .  Pomierski, Vachestraße, 
ein Einbruch verübt. Der Dieb, der wegen des 
Patentschlossts nicht geradezu in das Kontor ge­
langen konnte, drang vom Hof aus in die Wohnung 
des Herrn Gorczynski, des Chefs der Firma, er­
brach eins Sparbüchse, die er beraubte, und ein 
Waschespind, dem er mehrere Stücke entnahm, und 
begab sich dann in das Kontor, wo er den Schreib­
tisch und einen Schrank erbrach und zwei Kisten 
und gegen 50 kleine Pakete Zigarren entwendete; 
ob auch etwas Wein und Kognak, konnte mit 
Sicherheit noch nicht festgestellt werden. Da in­
zwischen Kinder im Hof erschienen und sich dort 
spielend aufhielten, schlich sich der Dieb in das 
oberen Stockwerk, packte dort die Sachen ein und 
kam dann geräuschvoll von oben herunter, um die 
Kinder zu täuschen. Diese ließen denn auch den 
Besuch von oben, in dem sie einen Soldaten der 
^lregerabteilung erkannten, unbehelligt ziehen.
^  ( G e f u n d e n )  wurden eine Geldbörse mit 
kleinem Inha lt, ein Taschentuch und eine Geld­
börse mit größerem Inha lt.

- -  ( Z u g e f l o g e n )  ist ein Kanarienvogel.

Krköe!
Wenn der Fried» die Erd« Wßi,
Wird ein Lrschten «rm Himmel,
Das oll« grÄtzt,
Doch dos viel« nicht sehn.

;  A»s Langer Stille 
 ̂ And Not und Pst«

^  Wird ein starker Will»
s Die Welt dann befrei'«.
' Und wie noch das Wetz «rch brennt, '

Es führt doch der Arbeit Segen 
Dem Lichts da» Land dann entgegen,
Das sich Deutschland nennt.

Theater und Musik.
Kritiker rns» Künstle». Im  Anschloß an «inen 

Münchener Kritfterprozeß, in dem bor V io lin ­
virtuose Felix B e r b e r  wegen Beleidigung des 
Kritikers der „Münchener Neuesten Nachrichten" 
zu 1808 Mark Geldstrafe veuurteilt worden ist, 
zeigt die gesamte Münchener Presse eins erfreuliche 
Übereinstimmung. I n  allen Münchener Zeitungen 
erschien eins Erklärung, daß fortan Felix Berber 
für die München« K ritik «  nicht mehr existiere, 
wenn er nicht die Beleidigung zurücknehme. Es 
Heißt, daß Pros. Derber seinen Wohnsitz von M ün­
chen zu verlegen gedenkt.

VZöer und yettstStten.
Der FsemÄrerrVEOehr lir Bayern soll weiter ein­

geschränkt werben. Die Dcmer dss ohne amts­
ärztliches Zeugnis zugelassenen Aufenthalts in  
den von Fusmdsrr besonders stark besuchten Bezir­
ken wird aus drei Wochen herabgesetzt. I n  den 
einzelnen Gaststätten dürfen in  der Regel nur 56, 
höchstens 60 Proz. der vorhandenen Betten belegt 
werden. I n  gleicher Weise soll auch eine Ein­
schränkung in den Privathrushaltungen durchge­
führt werden, die sich m it dem Vermieten von Woh­
nungen an Fremds befassen.

Mannigfaltiger.
( D i e  G r i p p e  i n  L o r l i n . )  Die spanische 

Krankheit hat sich jetzt in Berlin ausgedehnt? Die 
Krankheitsfälle mehren fich nach den vorliegenden 
Berichten von Stunde zu Stude. Die Patienten 
finden i  n allem städtischen Hospitälern Aufnahme, 
die üb« Jsolierzimmer »«fügen. Eine große An­
zahl von Kranken wurde in die Charittz einge­
liefert. Da man Ansteckung befürchtet, hat man 
sich hier dazu entschlossen, eine ganze Station zu 
schließen. Auch im Virchow-Krankenhause fand 
ein« große Anzahl Kvankvr Aufnahme. Wie der 
„Lok.-Anz." hört, soll die Krankheit auch unter 
dem Personal einer Berliner Botschaft ausgetre-ten 
sein. Desgleichen w ird von der Erkrankung einer 
große.» Zahl Angestellt« einer Berliner Bank­
filia le  Unter den Linden berichtet, überall fast ist 
das Krankheitsbild dasselbe: Fieber, oft in be­
trächtlicher Zöhs, grenzenlose Abgespanniheit, trä­
nende, oft anschwellende Augenlider.

( D a s  K l o s t e r g u t  „H e is te rb ac h " )  wurde 
von seinem Besitz« Prinz Bernhard zur Lippe an 
das Kloster der „Augustinerinnon" in Eöln ver­
kauft. Es handelt fich um eins ehemalige Cister- 
zienssr-Abtei, ein landschaftlich wi« geschichtlich 
wertvolles Kleinod, die Perle des „Sieben- 
gebirges".

( D a s  h i s t o r is c h e  Z e p p e l t n h s t e l )  in  
Friedrichshafen, das sog. „Deutsch« Haus", in  wel­
chem der Graf üb« 18 Jahre wohnt» und arbei­
tete, ging durch Kauf fü r 288688 Mark an die 
Stadtgem-einds üb«. Man plant dort ein städti­
sches Aeppvlinmwssum. Auch werden die wert­
vollen Sammlungen des Bodenseegeschichtsversins 
darin Unterkunft finden.

( E i n e  E l s ä s s e r i n  u n d  i h r e  n e u n  
F e l d g r a u e n . )  Einer hschbstagten Witwe in 
Mcsh-rim bei Tolmar» die neun Söhne zum Waf­
fendienst gestellt hat. macht« der K a i s e r  die 
Freude, all» Söhn- gleichzeitig zu ihrem Geburts­
tag beurlauben zu lassen. Sieben konnten er­
scheinen, während ein« inzwischen in Gefangen­
schaft geraten ist und der andere im Felds im 
Osten von der Urlaubsbvwilligung wohl nicht 
mehr rechtzeitig.«reicht wurde. Der Ortskomman­
dant ließ der Witwe zum Mittagessen »in Ständ­
chen darbringen.

( F r ü h k a r t o f f e l n  a u s  H o l l a n d . )  Die 
holländische Regierung hat beschlossen, die Ausfuhr 
von Frühkartoffeln zu gestatten, sobald das In land  
vollständig versorgt ist. Di» Ausfuhr soll nach den 
bestehenden Abkommen geschehen, und zwar je 
eins Hälfte nach jeder der kriegführenden Parteien. 
Don deutscher Seit« ist demgegenüber die Zusage 
gemacht worden, im J u li 88 088 Tannen Kohlen 
nach Holland auszuführen.

( ü b e r s c h w o m m u - n g s n  i n  N o r w e g e n . )  
Infolge starker Niederschlage und Hochwassers im 
Eulafluß ist die Eisenbahnstrecke Christiania— 
Drontheim auf einer Strecke von 87 Kilometern 
zwischen Langletet und Stören bis Leer weggespült 
und eine Eifenbahnbrück» eingestürzt, so Latz jeder 
Zugverkehr eingestellt werden mußte. Auch der 
Laridstraßenverkehr, sowie die Verbindungen durch 
Telegraph und Telephon m it Droniheim find un­
terbrachen.

( E i n e  u k r a i n i s c h e  K ö n i g s k r o n e . )  
Daß es noch jetzt eins alte ukrainische Königs­
krone gibt, ist wohl nur den wenigsten bekannt und 
wird in einer M itteilung von „Aber Land und 
Meer" in Erinnerung gebracht. Es ist dies die 
Krons des ukrainischen Fürsten und Königs

DantzL» Nsmamttoyffch. die ein Geschenk des 
Papstes Jnnozenz 7V. war. M it  dies« Krone ist 
Danylo im Jahrs 1L83 in Dorohitschyn (Pod- 
lachien) zum König von Kalitsch-Wladimir gekrönt 
worden. Dies« Krön», eine von einem Kreuze 
überragte Dügekkrone von bekannt« a lt«  Form, 
war bis zum 2. Jun i 1818 tn der ukrainischen 
Kathedrale in  Przempsl aufbewahrt und wurde 
von dort vor der Rückeroberung dies« Festung 
durch deutsche Truppen von den Russen nach 
Petersburg verschleppt. Ob und wo ste fich dort 
noch befindet, ist zurzeit nicht bekannt.

Deutsch« Wort«.
Bleibt besteh» in Trutz und Treu«,
Baut das Kaiserreich aufs neue,
Baut es mächt'gsr als zuvor:
Daß ein Frieoensvolk verkehr«
Von dem nebelgrauen Meers 
Bis hinaus aus goldne Tor.

F r i e d r i c h  L i e n h a r d .

Letzte Nachrichten.
Die spanische Krankheit in Bayer«.

M ü n c h e n ,  2. Juki. Die spanisch« Grippe, 
dir nichts anders« als Influenza ist, gewinnt 
immer mehr an Ausdehnung, sodaß, wie die 
„Bayerische Staatszeitsng" schreibt» man von 
eines Epidemie sprechen kann. Der Krank» 
heitsstand ist in den letzte« Tagen ein sehr 
hoher geworden. Wie di« Krankheit bereits 
vor zwei Jahren da und dort vereinzelt Leute 
ergriff, so breitet ste fich in den letzten Tage« 
bedeutend aus. Die Zahl der Erkrankten an­
zugeben ist nicht möglich. Schätzungsweise hat 
die Krankheit wohl mehr als 1888 Personen 
ergriffen. Am meisten erkranke« jene Leute, 
die ihr Beruf in großer Zahl vereinigt, beson­
der« Arbeiter und Arbeiterinnen der großen 
IndustrieSezrrke. Ziemlich erheblich ist der 
Krankenstand beim Fahrpersonal der Straßen­
bahn. Am Tslephonamt find 88 Beamte er­
krankt. Eine «eitere Ausdehnung der Krank­
heit würde die Durchführung des Telephon­
dienstes beeinträchtigen. Bon der Schutzmann- 
schaft befinden sich 88 Wann wegen Influenza  
in Behandlung. Auch der PostScstelldienst 
leidet infolge der Erkrankungen des Post­
personals.

Untergegangenes englisches Hospitalschiff.
L o n d o n ,  1. Ju li. Die Adm iralität teilt 

amtlich mit, daß das Hospitalschiff „Llando- 
very Tastle" (114L3 Nrutto-Registertonnen) 
südwestlich von Fastnet am 27. Juni um 11.38 
Uhr abends torpediert wurde. 234 M ann der 
Besatzung werden vermißt.

Anmerkung des W . T.-B.: Wie alle ähn­
lichen Behauptungen der englischen Admirali- 
ttä, dürfte es auch in diesem Falle nicht den 
Tatsachen entsprechen, daß ein deutsches Unter­
seeboot an dem Schicksal des Schiffes schuld ist. 
W ie aus späteren Nachrichten hervorgeht, hat 
niemand an Bord des Dampfers ein Untersee­
boot oder ein Torpedo bemerkt. Jedenfalls 
wird die Ursache des Verlustes auf eine eng­
lische M ine zurückzuführen sein.

Berliner BSrse.
Die Annahm- des Antrages GrseLer lm Harrp!aus?chuß 

des Reichstages, vsn dem man nicht zweifelt, daß er dis 
Billigung der Vollversammlung finden wird, hat das bisher 
schon stark eingeschränkte Geschäft an der Börse nahezu zum 
Stocken gebracht. Die ziemlich erregten Vörfenbesucher er­
örterten nervös dke Folgen der beträchtlichen Ausdehnung der 
Besteuerung und alle möglichen Vorschläge zur Abwälzung 
derselben tauchten auf. Bei der vorherrschenden hochgradiger: 
Verstimmung prägte fich die weichend- Kursrichtung noch 
scharfer aus als gestern, wobei es zu empfindlichen Einbußen 
an: SchifiahrLsmarkts und am Montan- und Rüstungsmarkts 
kam. Auch die von Wien abhängigen Paviers und Petroleum- 
aktksn wurden von der Ermattung wesentlich betroffen. Am 
Rentenmarkle behaupteten dreiprozentige Anleihen den gestern 
erreichten Dorspnmg. Die rückläufige Kursbewegung machte 
im Verlauf weiter mäßige Fortschritte, da sich nur geringe 
Aufnahmeluft zeigte. Ein großer Teil der Börsenbesuchec 
verließ als Ausdruck des Protestes die Börsenversammlung.

Berliner Prodnttenbericht
vom 1. Juli.

Die Witterung ist wiederum wann und sonnig geworden, 
was für die heranreifende Ernte von größten? Vorteil ist. 
W ie übereinstimmend berichtet wird, haben die Niederschlage 
der letzten Wochen, so reichlich sie auch waren, nicht geschadet, 
da der Boden, insbesondere tn der Mark Drandkubmg stark 
ausgetrocknet war. Hinderlich für das Wachstum, besonders 
bei Kartoffeln war lediglich die Kälte. Im  hiesigen Verkehr 
lag keinerlei Anregung vor. Das Angebot in OriginalzuchLen 
von Winterroggen, Winterwrizen und Wintergerste auf spätere 
Lieferung war auch heute vorhanden. Sämereien wie Seradella 
und SpSrgel sowie Samen anderer als Zwischenfrucht 
geeigneter Pflanzen blieben gesucht. Im  RauhfuttergeschäfL 
war es still. Als Ersatzmittel wurden eingesäuerte Rübenblätter 
und Rübenschnitzel offeriert und gekauft.

Notierung der Devissn-Aurs» n» der Verkiner VSese.
Juni. 
Brief 
2 Z 4 ,-  
L 7 0 ,-
476.75
159.75 
13!,75
62,15 
79.89 
20.55 

105,—

Für telegrvp^sche ^

Holland (100 F l.j 
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Schweiz (lOO Francs) 
Oesterreich-Ungarn (100 Ar ) 
Bulgarien (100 Leos) 
Konstanlinopel 
Spanien (100 Pefttas)

a. 2 s . ;Zurrt. a. 28.
Geld Brief Geld

253,30 2 5 9 ,- 253.50
162,50 163.— 169,50
179.25 179,75 176,25
,63,25 163.75 159.25
132.L0 132.75 131.25
62.68 62,15 62,03
7 9 . - 79.50 7 9 , -
20.45 86,88 20,45

1 0 4 ,- 1 0 5 ,- 1 0 4 ,-

Meteorologische Beodochlnngen zu Thor«
vom 2. Juli, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n  d : 762 wm
Wa s s e r s t  a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.14 Meter.
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 13 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Norden.

Don» 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur:
-s- 26 Grad Celsius, niedrigste -j- 12 Grad Celsius.

W e t l e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vrsmberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Juli: 
Warm, wolkig, zeitweise Regen.



«
»

-r.

Gut entwickcltc, etwa 2^-3 jährige holländische Fohlen schweren 
und mittelfchwcren Schlages werden an nachstehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft:

L. SchWetz, auf deur Stadtgut
Donnerstag den 4. I M ,  vorrmiLags L1 Uhr 

etwa 32 Fohlen.
2. Lichieuhagen, b. Schlochau bei Herrn Amtsvorsteher

Kkünmol
Sonnalrend dsn 6. I M ,  Vormittags 11 Uhr 

etwa W  Fohlen.
3. Briefen, aus dem Lmuspferdemarkt

Dienstag den 9. I M ,  vormittags 11 Uhr 
etwa W  Fohlen.

4. Sirasburg, aus dem Hose des Herrn D. MaäMe
Domrersiag den 11. Juli, vormittags 11 Uhr 

etwa 28 Fohlen.
8. P r. Siargard, bei Herrn Molkereibes. KabneUmumi 

Sonnabend den 13. I M ,  vormittags 11 Uhr 
etwa 39 Fohlen.

ß. Sinhm, aus dem Stadtgut
Montag den 13. Juli, vormittags 11 Uhr 

etwa 25 Fohlen.
7. Di. Krone, auf dem Hose des Bezirkskommandos 

Mittwoch den 17. I M ,  vormittags 11 Uhr 
etwa 39 Fohlen.

Die Pferde werden ohne jede Garantie meistbietend verkauft.
Zugelassen zum Ankauf sind nur Pferdebesitzer Westpreutzens. Ge­

werbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen Für weitere 
Verkäufe sind noch in Aussicht genommen: Konitz, RosenLerg, Zoppot, 
Schwetz und Neumark.

Zäume und Halfter sind von den Käufern mitzubringen.

Sonntag nachm. 4 Uhr entriß ! 
nus der unerbittliche Tod unser  ̂
einziges, heißgeliebtes Söhnchen, 
Brüderchen, Enkel und Neffe

M M .
Thorn d-n 2. J u li 1918.

Z!§ l'tZUxMen 
A tZ n i?!. G M H W
MAÜsZjLV/ O bM r)!'0M K l.

nebst Frau Nsk-krmkS)
geb.

Die Beerdigung findet am 
; Mittruoch, nachmittags V--4 Uhr, 
bom Hanse Grarrdenzevstr. 209, ! 

i aus auf dem allst. Kirchhofe statt. ^

*  E in  brtim aligcs, ^  
driuuerndcs Hoch ^

*  dem Olebnrlstanskinde InkUk hs.- ^  
T  HlisxH, daß die >mn,c Sind!
^  Thorn wickelt und wackelt. aber ^  
^  nicht umfällt. ; . !>.. k. u. ?. ^

B s k a n u t m a c h t t u g .
Artl 4. 7. 18 findet von 9 Uhr 

norm. ab auf dein Schießplatz ein

Schichm
statt, wobei über die Platzgrenzc ge­
schossen wird. Es wird das Gelände 
zwischen Schießplatz und der Bahn 
nach Alexandrowo von den Jnsaitterie- 
Schießständen bis Sachseribrück ge­
fährdet und gesperrt. Die durch dieses 
Gelände führenden öffentlichen Wege 
werden durch Posten abgesperrt.

Fichart.-Zchirüschttle 2.

Am 2. Juli 1918 tritt eine Bekanntmachung lv. 703 3. 18 
K. R. A. (K. 8t. I  ci 6697) inkraft, betr.

MMMechMW bsn Wismut.
Der Wortlaut ist in den Regierungsamts- und in Kreis- 

blättern, sowie durch öffentliche Anschläge bckanntgsmacht worden. 
Abdrucke sind bei der Kricasamtstette, Äbt. I  ck, Danzig, kostenlos 
erhältlich.

D a n z i g ,  G r a u d e n z , T h o c n , C u l m ,
M a r i e n  bürg den 2. Juli 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thor». 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Enlm, 

Marienbnrg.

MIM 4'»

Bei der am 29. Juni vorgenom­
menen Verlosung sind Gewinne anf 
die folgenden Nummern gefallen:

11, 14, 15, 16, 17,19, 28, 32, 42. 
46. 50, 58, 59, 64, 65, 68, 69, 79, 
83, 81, 86, 87, 88, 89, 92, 94, 98. 
99, 105, 116, 120. 123, 124, 127, 
129. 13S, 134, 135, 137, 139, 142, 
143, 147, 150. ISO, 161, 162, 166, 
171, 173.

Die Gewinne können in dem Ge­
schäftszimmer der Handelskammer, 
Scglerstraße 1, gegen Vorzeigung des 
GedenkblatteS abgeholt werden.

srn.

Massen-
lottene

An -er am S. ttnd 19. Jn tt 
1918 stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
238. Lotterie sind

8 Las«
t I *

2
zu 40 20 10 5 Mark
ZU haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

____platz,
Lebende

ßdettrebse
(Suppen und Tafe!) zu billigsten Preisen 
stets vorrätig.

DkerrSiag mrd Festtag auf dem 
Wochenmarkte. Bestellungen jederzeit.

Zedkkksr. Frr»rllf 415.
R e is e k ö r v e ,  

R e is e k o f f e r ,  

H n t s c h a c h t e ln ,  

S o ld a t e r r k i f t e n ,  

R n c k s ä lk e
sowie sämtliche

R e i s e a r t i k e l
empfieblt

L u s t s v  dZS M ß°,
Breitestratze 6. — Fernruf 517

zur ersten Hypothek werden auf ein Ge­
schäftsgrundstück gebraucht.

Angebote unter N .  18V 4 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Thor«.

Z M W h E  K . d . M § . .
abends 8 ^  Uhr.

findet im Vsremslokale von die

statt.
E "  V orhe r um 8 U h r: "My

VorstNNdSschRKS.
Der Porstaud.

ZM« Rar»
zur 1. Stelle auf ein Landgrundstück zum 
15. Ju li gesucht.

Angebots unter X .  1946 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

!! EmwWM
erhalten eins prächtige Farbe mit sten-

vorzüglicher Haavsarbe
2,25 Mk. n. 4,20 M?.. braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 

Vtt Pmfümericn. f

Drogerie Vreitestr. 9. j
O a r 'l  BreitesLraße. I

L -«L L «Z »E K M L L  G M.

Mädchen achtbarer Eltern, Waise, 15 
Jahre, wünscht Stellung als zweites 
Sürbenmädchsu aufs Gut.

Angebote unter O . 7 9 2 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M ü t tM S k h g f t

Suche zum sofortigen Antritt einen

für Lager und Reise. evt!. einen Reisenden 
aus der Drogen- oder Kolonialwaren- 
branchS. Gest. Angebote unter 1941 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

» W W  M t .
k. , KaLtsbader Nlickerer,

Gerbersiroße 20.

Dreher. Schlsffer, Farmer, 
Schmiede. Tischler, Frauen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

W « r »  ckd Z K L U t L S ,
' L h o L N - M o k k s r .

Bäckergeselle, ^
als zweiter, kann sofort eintreten.

Graudenzer- 
stroße 170. '

L s u s b u rs c h m
von sofort sucht

Bsumengeschäst.

Hansdiensr
sogleich gesucht NrI»rLL'«7

LstüHstW
zunl Auskragen von Zeitschriften M  
Nachmittag sofort gesucht.
M ir  K M M .  Buch- und Zeitschriften« 

Handlung. Thorn, Heiligegelststrnße.

M Ä W W  -er MuBsreNkie.
Für den Winter 1618/19 sind wiederum

6 Konzerte
hervorragender auswärtiger Künstler in Aussicht genommen, die sich 
auf die Monate Oktober bis März verteilen.

Der Preis der Sammelkarten für alle 6 Konzerte beträgt 16 Mk. 
anzüglich IM  Mk. städtischer Steuer, zusammen 17,60 Mk. Einzel- 
lort'm kosten für jedes Konzert einschl. städt. Steuer 5 Mk.

Die Zeichnung der numerierten Sammelkarten und das Belegen 
h er Plätze kann bis zum 5. Oktober bei Herrn ,In8tu8 ^VsINx. Breite- 
str aste, erfolgen. Wer einen Platz belegt! ist bis zum 6. Oktober zur 
Zahlung der vollen Summe verpflichtet. Gezeichnete Karten werden 
wed er umgetauscht noch zurückgenommen; nur'Wegzug vom Orte 
hebt das Abonnement auf.

Thorn den 29. Jun i 1618.

Der GZMMtMsschrch.
Gymuüfialdirektor Omrska. Pros. Kaufmann Mr'AebfeW.

Oberstabsarzt Dv. elarr .̂ Rerchsbankdirektor Nockel.
Pros. Dr. Justizrat Drrttt. Nechmmgsrat rilb ried t

A k llk M  N M L klll,
der sich als Werkuacister eignet, wird für 
kriegswichtige, landwirtschattl. Maschinen­
fabrik gesucht. Verlangt werden reichliche 
Erfahrung in Schlosserei-, Dreherei-, 
L>chrmedc-, Reparatur- und Brennerei- 
Arbeiten. Ansfichrtiche Angebote mit 
Lebenslaiif. Zeugnisabschriften, Ansprück.. 
Antrittszeit erbeten.

!!r>,w U M . L«A M k . 
Dom. « l .  Wibsch

(Bahnriation) sucht zu Martim

der einen Dampfdreschsatz führen kann 
und darüber Zeugnisse auszuweisen hat. 
bei hohem Lohn und Deputat. Daselbst 
werden auch

2 Arbeiterfamilien
mit Scharwerker verlangt.

mit guter Schulbildung und schöner Hand­
schrift, Sohn achtb. Eltern, für bald gesucht.

l .  U .  N i i l l i n e i i  s s r M .

Alte« Lehrling
für das Kontor sucht

T h ö r ü t r I s i i i z i f iü s h lk l iM W L k g . .
Gerberstraßs 12.

1 W!lV KWl.
K u x  r io .v .- i- ,  B fto ioqraph. Thorn.

Schrofisirafie 17

Arbeiter M  
Acheiterinnsn

für isrchte Erdarbeiten stellt dauernd ein

FlieaerLeobschter- 
schuk Thorn,

Fliim-iätz. -Werkmeisterbüro).

!ll
f ü r  d ie  R ie y e r -

h e g lm c h ts r fc h M  Z h g m
sofort gesucht. Unterkunft und 
Verpflegung auf der Baustelle.

Meldung am Flugplatz beim 
Vauaufseher
ßßkütlA Hch- Nt> W a s - 

Ntikü-KeseZsAft.
W t iN lS  l t t ! i n 8  l l r v L M .

W l M M  M l
ist b-tt Thorn-Mocker,

Llosakenstraße 12.

GntZZ P ikns
zu mietclt gesucht.

Angebote nrit Preisang. u. M . IS L Ä  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbet.

Welch edeldenkender Herr oder Dame 
würde armen Mädchen

MK' 199 M ark borgen?
Angebote unter 195t an die Ge- 

sckäftsstelle der „Presse" erbeten.
Wer nimmt rassereineu. wohlerzogenen

HM Ms4—ßWgchsn
in W e g e I

Angebote nur von Hundeliebhabern mit 
Preis unter Z8. 1955 an die Geschafts- 
stelle der ..Presse".

Vsms
sucht neiterl Verkehr zwecks Heirat.

Angebote unter V -  1946 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

" Z U r  Nacht vom 29. zum 30. Juni 
mir von der Blockstelle Wodek, Kreis 

ohensatt.a, ein brauner

H e n g s t
Abzeicherr: Stern. 6 Jahre alt. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben bei

s. ssMWMncki. D W .

NttUwock. 3. In » . abtndS Nhr :
Nrei alte Zcbäcbteirr.

Dormersiag den 4. Juki, 7'!, Uhr:
Ner 9oge ll)K M lrr.

W U > I0»
Kleinknnstbühuk,

Gerechtestraß« 8. 

b  Ab 1. JnN ISIS :

"  " "  « M

SpWla».
N»M kerrers,

Liederfimaerin.Isx«. I-U,
spitzen- n. Verwandlungstänzerin.Mii »ergsr,

Zauberkünstlerin.

M U  Z k iM ie .
humoristische Gesangssonbrette.

W  i l r l t n .
Vortragskünstlerin.

r .
komischer Fanakünftler.

bkkredßll U gU stt,
Eesangsfoubrette.

Unksng 7 W r .

^  M W k l e ^ -
ZchrgWW§l-KsNz§rt

Remise mit Umsähet
A'.osterstraße 9, vom 1. 10. zu vermieten.

Altst. Markt 17, 1.

zahle ich Demjenigen, der mir" die Täter 
nachweljen kann, welche am Sonnabend 
den 30. Juni meinen

Hewasjjkrm erbrochen und den wert­
vollen In h a lt: Aale, Schleie u. Hechte 
surrvendsi haben. so. daß ich gegen 
dieselben gerichtlich vorgeben kann.

Mülior Ützi8v, SieklgelmHle
bei Leibttsch, K re is  Thorn. 

_____  Fernruf Tauer 35._______

Verlöre«
28. 6.. abends. Altstadt oder Straßenbahn

W. « « „
mit Kette. Gegen Belohnung abzugeben 

PkUchersirahe 88. 2.________

1 Z a m e m in g
mit Monogramm L . N. auf dem Wege 
von Paulinerstr.—Pgst—B reitestr.—Ge- 
rechtestraße verloren. Gegen gute Be- 
lohmmg abzugeben Paulinerstr. 2, ptr.

»W e seWei.
Abzuholen zwischen 1 und 2 Uhr b«k 

K-tharlnenstrab- 7, 2.

K l M M U  N IM M .
Schwarzer Adle-:.

Täglicher Kalender

 ̂ ISIS

Attgust

September

Hierzn zwetteS Bkatt.



3». Zahrg.«r. 153.

die SSrung in Zn-ien.
Die schwierige Lage der Engländer in Jirdien 

hat ihre Vorgeschichte, über die wir aus einer eng­
lischen Zeitschrift folgendes erfahren:

„Der Despotismus der englischen Verwaltung 
in Indien wird von den Eingeborenen immer un­
angenehmer empfunden, während die britischen Be­
amten überzeugt sind, daß die Vorsehung selbst 
ihnen das Schicksal Indiens vertrauensvoll in die 
Hände gelegt hat. Seitdem 1833 europäische Er­
ziehung in Indien eingeführt wurde, ist das Ziel 
aller gebildeten Inder die Selbstverwaltung ihres 
Landes geworden. Der Fehler lag vielleicht darin, 
daß man vonseiten der britischen Verwaltung zur 
Erreichung fast jeden Staatsamtes Univerfitäts- 
Lildung verlangte. Dadurch entstand das akade­
mische Proletariat von Indern, die keine An­
stellung in der den Europäern fast ganz vorbehal- 
tenen Verwaltung fanden. Seit den achtziger 
Jahren bildeten sich überall Vereine als Herde der 
Unzufriedenheit, und bald tra t die erste Versamm­
lung der akademisch gebildeten Inder aus dem 
ganzen Lands in Bombay zusammen. Sie war der 
Keim des „indischen Nationalkongresses", der 
wieder der Keim eines indischen Parlaments^ sein 
sollte. Die Mitglieder dieses Kongresses hatten 
aber keine Erfahrung in der Verwaltung und 
trieben nur hohe Politik mit allerhand Schlag- 
worten. Der berühmte englisch-indische „Zivil­
dienst" verstand nicht, daß die Zeit sich geändert 
hatte, und ebensowenig gab sich das Publikum 
Mühe, die neue Art des gebildeten Inders zu ver­
stehen."

Da kam zwischen 1902 und 1909 ein gefährliches 
Element in das politislhe Leben Indiens: der 
Anarchismus, der sich gegen die britische Herrschaft 
selbst wendete. Die zahlreichen jungen indischen 
Advokaten, Lehrer und Zeitungsleute sahen, daß 
der Nationalkongreß bei der Regierung kein Gehör 
fand, und suchten ihr Heil anderswo. Dazu kam 
Englands Notlage im Burenkriege und der russisch­
japanische Krieg, der das Selbstbewußtsein der 
W aten ungeheuer anschwellen ließ. Endlich kam 
noch dazu das Beispiel der russischen Revolution 
von 1905. Nun folgten auch in Indien eine Reihe 
von Attentaten gegen britische Beamte. Damals, 
1907, trennte sich die gemäßigte Partei des Kon­
gresses von den Radikalen, und es gelang ihr, den 
Brand zu dämpfen. Nun folgten die Reformen 
des Jahres 1909. Aber durch dieses Programm, 
das den Hindus manche Rechte gewährte, fühlten 
sich nun die Mohammedaner beeinträchtigt und 
schritten zur Gründung der „Allindischen Mosle­
mischen Liga", allerdings ohne regierungsfeindliche 
Absichten. Durch die Reform von 1909 sollten die 
Inder in einer aus Wahlen hervorgegangenen 
Körperschaft neben den britischen Beamten an der 
Verwaltung teilnehmen. Aber die Art dieser 
Wahlen war so verwickelt, daß niemand wußte, 
wen der Gewählte eigentlich vertrat. Es zeigte 
sich, daß die größere Vertretung im gesetzgebenden 
Rate keineswegs von einer sichtbaren Verstärkung 
des indsichen Einflusses auf die Führung der Ge­
schäfte gefolgt war. So wandte sich die Hoffnung 
der Inder doch wieder dem Nationalkongreß zu, als 
dem ersten Anfange eines wirklichen Parlaments. 
I n  der Bombayer Tagung von 1915 wurde die ge­
mäßigte Partei noch Herr über die Radikalen, 
aber schon 1916 waren in Lucknorv die radikalen 
Elemente obenauf."

„Im  Kriege hat sich Indien loyal erwiesen. 
Die Großgrundbesitzer und die kriegerischen Stämme 
zeigten mehr als ihre überlieferte Ergebenheit 
gegen die Regierung; aber auch die Gebildeten 
und die Radikalen bekannten sich offen zum briti­
schen Reiche als dem Horte der Freiheit. Aber der 
Krieg dauerte zu lange: die indischen Politiker 
sehen neue Ziele vor sich auftauchen, wenn sie I n ­
dien mit den Dominions, besonders mit dem nahen 
Australien, vergleichen. Und die englisch-britischen 
Beamten begriffen nicht, daß die Lritsche Regierung, 
die in Europa erklärte, für demokratische Ideale 
zu kämpfen, auch in Indien etwas wie eine Volks­
vertretung einsetzen müsse. Ein Reformplan des 
Vizekönigs gmg zwar 1916 nach London ab, aber 
die britische Regierung scheint keine Zeit für I n ­
dien zu haben. Dagegen veröffentlichten 19 in­
dische Mitglieder des gesetzgebenden Rates sofort 
von sich aus einen anderen Neformplan, durch den 
direkte Wahlen für den Rat eingeführt werden und 
der R at ein gefährliches Übergewicht über die 
Zentralregierung erhalten sollte. Im  Dezember 
1916 wurde dieser Reformplan der Neunzehn dann 
im Kongreß von Lucknorv noch erweitert und auch 
von der Moslemischen Liga angenommen, die da­
mals gleichfalls in Lucknorv tagte. Mohamme­
daner wie Hindus haben jetzt die Selbstverwaltung 
auf ihre Fahne geschrieben, die Bewegung ist durch 
nichts mehr aufzuhalten. Im  August 1917 kam 
endlich die Kundgebung der britischen Regierung, 
die einer allmählichen Einführung von Reformen 
auf dem Wege der Selbstverwaltung näherzutreten

Thor». Mittwoch den 3. Zust M 8.

Die prelle
tSwrit« Statt.)

versprach. W er es scheint zu spät zu sein, ver­
schiedene Vorkommnisse zeigen den allgemeinen 
Geist des Aufruhrs, der heute Indien durchweht."

-M ische Tagesschall.
Verkimcherimtz der Leglsl«turperisÄe 

des Reichstags.
Dem Reichstag ist der bereits angekündigte 

Gesetzentwurf über die abermalige Verlängerung 
der Legislaturperiode und zwar bis zum 12. J a ­
nuar 1920 zugegangen, fernvr der Entwurf eines 
Gesetzes über den Landtag von Elsaß-Lothringen. 
Darnach wird die Legislaturperiode bis zum 31. 
Dezember 1915 verlängert.

Der Hauptausschuß des Reichstages 
beriet Freitag zunächst den Gesetzentwurf betreffend 
Erhöhung der Post- und TelegraphengeLuhron in 
zweiter Lesung. Don in erster Lesung neuein- 
geführten § 2a, der die PorLofreihvit der Fürsten, 
ihrer Gemahlinnen und Witwen aufhebt, soweit 
sie nicht durch die Staatsverträge, des Norddeut­
schen Bundes mit den Königreichen Bayern und 
Württemberg für den inneren Vorkehr dieser Bun­
desstaaten zugesichert ist, ersucht Staatssekretär 
Rüdlin wieder aufzuheben. Die Fürsten haben 
einhellig einer erheblichen Einschränkung ihrer 
Portofreiheit zugestimmt. Es ist auch ein Gesetz­
entwurf in Vorbereitung, der alle Sendungen an 
die Fürsten portopflichtig macht, ebenso den Tele­
graphenverkehr. Nur Briefe und Telegramme, die 
von den Fürsten selbst ausgehen, sollen frei blei­
ben. Nach dieser Erklärung wird 8 2a wieder ge­
strichen. Es folgte die zweite Losung des Ent­
wurfs zur Änderung des Reichsstempelgesetzes. 
Unter Kauf- und sonstigen AnschaffungsgeschäfLen 
war in erster Lesung der Steuersatz für inländische 
und ausländische Aktien usw. von 3 vom Tausend 
auf 1 vom Tausend ermäßigt worden, während ein 
Antrag von Brockhaufen (ksns.) die Ermäßigung 
auf 2 vom Tausend gefordert hatte. Dieser An­
trag von Brockhausen ist zur zweiten Losung als 
gemeinsamer Antrag abermals eingebracht worden. 
Er würde angenommen.

Die Börsew-Umsatzstewr.
Dem Reichstag ist ein Antrag Gröber zugegan­

gen, der die Börsen-Amsatzstouer, die in erster 
Lesung auf 1 vom Tausend ermäßigt wurde, auf 
2 vom Tausend erhöht und gleichzeitig denselben 
Umsatzstempel für die Dauer des Krieges auf 5 
vom Tausend festsetzt. Da dieser Antrag von allen 
Parteien des Reichstags, mit Ausnahme der Fort­
schrittlichen Volkspartei, unterstützt wird, so ist 
mit seiner Annahme mit Sicherheit zu rechnen.

Unsere Beziehungen zur Urkaine.
Baron Steinheil, der neuernannte Gesandte 

der ukrainischen Republik, ist gestern mit dem 
Gesandtschaftspersonal in Berlin eingetroffen. Er 
sagte zu dem Vertreter eines Berliner Blattes, der 
Hetmrn und seine Regierung verfolgen das Ziel, 
dio guten Beziehungen zu dem Deutschen Reiche 
zu verstärken Und zu vertiefen und zu einem für 
beide Teile ersprießlichen Bündnisvorhältnis fort- 
Zuentwickeln. Die Ernte stche im allgemeinen gut, 
und die Schwierigkeiten mit den Bauern würden 
nach und nach behoben.

Heimkehr verslcheppter Elsaß-Lothringer.
Die „Straßburger Post" meldet: I n  Konstanz 

sind in don letzten Tagen zwei Züge mit 380 Per­
sonen der zuletzt in der Schweiz internierten deut­
schen Zivilbevölkerung eigetroffon. Darunter be­
fanden sich 42 Elsaß-Lothringer, die aus den 
elsasfischen Grenzdörfern bereits im Jahre 1914 
mitgeschleppt wurden.

Das Befinden der österreichischen Kaiserin.
Der Hosbericht meldet: Die Kaiserin ist noch 

nicht ganz hergestellt, doch ihr Befinden recht zu­
friedenstellend.

Ernährungsverhandlungen.
Der Wiener „Neuen Freien Presse" wird aus 

Berlin gemeldet, daß im Großen Hauptquartier 
Besprechungen über die deutsche Beihilfe zur Er­
nährung der österreichisch-ungarischLn Armee statt­
fanden, die zu einem beftiedigonden Abschluß ge­
führt haben. Der ungarische Ernährungsminister 
Fürst Windischgrätz und Fürst Max Egon Fürsten­
berg sind aus dem deutschen Hauptquartier nach 
Ofenpest und nach Berlin zurückgekehrt.

Kerne Änderung der belgischen Politik.
Der belgische Ministerpräsident Cooreman er­

klärte einem Mitarbeiter dos in Le Havre erschei­
nenden „Petit Havre", die Politik der belgischen 
Regiorung werde genau in den Richtlinien der 
Politik seines Vorgängers Broqueville fortgesetzt 
werden. Wenn die deutsche Prosse angebe, daß das 
neue Kabinett die Richtlinien seiner Wirtschafts­

politik andern woll», Lausche sie sich. Weder in der 
inneren, noch in der äußeren Politik bestehen oder 
beständen innerhalb der belgischen Regierung Un­
stimmigkeiten.

Die britisch-deutschen UnLerhMdlmrgen 
in Amsterdam.

Der erste britische Delegierte für die Konferenz 
zum Austausch der Kriegsgefangenen, S ir George 
Eave, teilte dem Vertreter dsr in Amsterdam er­
scheinenden „British News" mit, daß die Bespre­
chungen Montag wieder aufgenommen und vor­
aussichtlich innerhalb einiger Tage zu Ende geführt 
werden würden. Bezüglich der Behandlung der 
Kricgsgofangenen erwarte man keine großen 
Schwierigkeiten, indessen scheine der Austausch 
schwieriger zu sein. Er hege dio besten Hoffnun­
gen, daß es gelingen werde, auch hierüber zu 
einem guten Erfolg zu kommen.

Demission des holländischen Marinemmisters.
Das Haager Korrenspondonbüro teilt m it: Der 

Vorsitzende des Ministerrates Cort van der Linden 
hat auf Anfrage des Abgeordneten Voort van Zijp 
schriftlich geantwortet, daß der Ministerrat des­
halb beschloß, die Ausfahrt des Regierungsconvois 
nach Indien zu verschieben, weil die britische Re­
gierung wogen eines kleinen Teils der Ladung des 
Dampfers „Noordam" Schwierigkeiten machte, und 
weil auch noch einige andere Punkte von -gerin­
gerer Bedeutung untersucht werden müßten. Der 
Marineminister fand, daß der Beschluß des Mi- 
niftorrats sich mit seiner Verantwortilichkeit nicht 
vereinbaren lasse, und war der Ansicht» daß der 
Convoi trotz der Schwierigkeiten ausführen müsse. 
Sein Beschluß, seine Entlassung anzubieten, stand 
unerschütterlich fest. Der Ministerrat fand, a ls  in­
zwischen das DemifsionsangLbst des Marine­
ministers in die Öffentlichkeit gedrungen war, daß 
es nicht im Interesse des Landes wäre, dem Er­
suchen keine Folge zu geben.

Das polnische Heeresgesetz.
Der Entwurf des polnischen Heeresgesotzes, 

welcher dem Staatsrate vorliegt, sieht aktiven 
Heeresdienst und Hilfsdienst vor. Die. Dienstpflicht 
beginnt mit dem 18. und endet mit dem 50. Le­
bensjahre. Der Dienst im stehenden Heore ist 
zweijährig, sodann Reserve, Landwehr und Land­
sturm. Hilfsdienstpflichtig (nur im Kriege) sind 
alle nicht unter die Waffen Gerufenen vom 16. 
bis 60. Lebensjahre. Abiturienten der M ittel­
schulen oder solche, die mindestens sechs Klassen 
mit Erfolg besuchten, können einjährig freiwillig 
dienen. Der StaatsraL oder Landtag setzt das 
jedes Jah r einzuziehende Kontingent fest.

Zm  Sage in Rußland.
Der Volkskommissar des Auswärtigen in Mos­

kau teilt nach Meldung aus dem Haag der Presse 
mit, daß ein Teil der Schwcrrzmeor-FloLLe nach 
Sewastopol zurückgekehrt sei. Die Regierung habe 
dieser Rückkehr zugestimmt unter der Bedingung, 
daß Deutschland und seine Bundesgeirossen wah­
rend des Krieges von diesen Schiffon keinen Ge­
brauch machen und sie nach Friedensschluß an Ruß­
land sofort zurückgebe. — Nach einer Routermel- 
dung aus Schanghai haben die Tschechen den 
Sowjet von Wladiwostok aufgelöst. — Über das 
R ä t s e l  d e r  j a p a n i s c h e n  P l ä n e  in Sibi­
rien sind in Stockholm Nachrichten eingegangen, 
die besagen, daß in Wladiwostok wierum eine 
große japanische Truppenabteiluirg eingetroffen 
ist. Die Truppen liegen im Hasenbezirk. Gleich­
zeitig trafen in Wladiwostok mehrere japanische 
RcgierungsvertreLer ein, welche zunächst mit dem 
japanischen Konsul konferierten. Zwischen der ja ­
panischen und sibirischen Regierung werden an­
geblich Verhandlungon gepflogen über ein gemein­
sames Auftreten gegen die RaLsregierung. Die 
Unterhandlungen werden in Omsk geführt, wohin 
auch Vertreter der chinesischen Regierung entsandt 
werden. Japan  legte der sibirischen Regierung 
weitgehende ökonomische Forderungen vor, nach 
deren Annahme Japan  bereit fei» bewaffnete Hilfe 
zu leisten. Da sich darunter auch die Forderung des 
Goldwäscherechts für die Japaner in Sibirien be­
findet, wollte die sibirische Regierung die Bedin­
gungen noch nicht annehmen. Dio Unterhandlun­
gen werden fortgeführt. Der chinesische General 
Ma, der zum Führer vor Errtenteoperationen in 
Sibirien ausersehen ist, begab sich nach Wladi­
wostok.

Das Megsmüde Rußland.
Nach einer Meldung der Petersburger Telo- 

graphen-Agentur hat das russische Kommissariat 
der auswärtigen Angelegenheiten durch eine Note 
bei der englischen Regierung gegen die Anwesen­
heit englischer Truppen im Murmangebiet Ein­
spruch erhoben. I n  der Note wird betont, daß das 
arbeitende russische Volk keine andere Sorge habo, 
als in Frieden und Freundschaft mit allen anderem

Völkern zu leben. Es bedrohe niemand mit Krieg 
und keine Gefahr könne England von seiner Seit« 
drohen. Der Einfall der bewaffneten englischen 
Abteilung sei durch keinerlei aggressive Unter­
nehmung rusfischerserts veranlaßt. Die Note drückt 
die sichere Erwartung aus, daß die englische Re­
gierung die der internationalen Lage wider­
sprechende Maßregel rückgängig machen werde, und 
daß das russische arbeitende .Volk, das innigst 
wünsche, in ungestörten freundschaftlichen Be­
ziehungen zu England zu bleiben, nicht gegen sei­
nen Willen in eine Lage versetzt werde, die seinen 
aufrichtigsten Bestrebungen nicht entspreche.

KetenE und das sibirische Unternehmen.
I n  einer Unterredung mit einem Vertreter des 

„Petit Puristen" drückte sich Kerenski vorsichtig um 
die Frage herum, wie man in Rußland die ja­
panischen Jnterventionsabsichten beurteile. W er 
die großen Hoffnungen der Entente» auf das sibi­
rische Unternehmen der Tschechoflowaken wollte sich 
Keremski unter dem Eindruck der Nachricht von 
deren Vertreibung aus Jrkutsk nicht äußern. 
Nebst anderen Verstiegenheiton des Kersnskrschen 
Anhangs zitiert man folgende Phrase: An dem 
Tage, da Kerenski an der Murmanküste oder 
sonstwo erscheinen wird, kann die Welt etwas er­
leben, wie bei der Landung Napoleons nach der 
Flucht von Elba.

BEiame gibt Ratschläge.
Bratianu erklärte dem Londoner Bericht­

erstatter des „Journal", daß er grundsätzlich einem 
internationalen sozialistischen Kongreß günstig ge­
sinnt bleibe, in dessen Verlauf den deutschen So- 
zialdemokratem verschiedene Tatsachen bekannt ge­
macht werden könnten, doch sei er der Ansicht, daß 
die gegenwärtige Stunde schlecht gewählt sei und 
daß er darum den R at gebe, das Ende der Offen­
sive abzuwarten.

BratiMW unter Anklage.
Der Vizepräsident der rumänischen Kammer 

gab anläßlich der Adreßdebatte im Namen der Re­
gierung die Erklärung ab, die Regierung Bvatia- 
nus werde nicht unter Anklage gestellt Werden, 
weil sie den Krieg begonnen habe, sondern weil 
sie die Verfassung und die Gesetze des S taates 
verletzte.

SÄ  türkisch^ Allere Anleihe.
Die Gesamtsumme der Zeichnungen auf die 

türkische innere Anleihe belauft sich bis jetzt «H 
13 808 340 türkische Pfund. Die Blatter begrüßen 
das Ergebnis der ersten inneren Anleihe enthusia­
stisch. Sie erblicken darin den unerschütterlichen 
Siegeswillon der Nation.

Dansing M  dir SSd^MM.
Aus Washington wird gemeldet, Lanfing hat 

folgende Erklärung abgegeben: Seit der Erklärung 
der amerikanischen Regierung vom 29. M ai be­
treffend die nationalistischen Forderungen der 
Jugoslawen Haben deutsche und österreichische. Re» 
gievungsbeainte und Deutschfteunde danach ge­
trachtet, die reinen Absichten der Entente falsch 
darzustellen und ihnen eine mißverständliche Deu­
tung zu geben. Damit kein weiteres Mißverständ­
nis über die Absicht der Erklärung Amerikas be­
steht, erkläre ich hiermit, daß die amerikanische Re­
gierung den Standpunkt einnimmt, daß alle 
Zweige der slawischen Raffe vollkommen von dar 
deutschen und österreichischen Herrschaft befreit wsr- 
den müssen.

Newer Präsident von Costarieq. ^
De-r früher« Minister des Nutzem, Maies 

Suarez, ist zum Präsidenten der RepuLlS 
Tostarica gewählt worden. E r wird sei« Amt am 
1. August antreten.

Deutscher Reich.
Lern«. 1. Juki 1S18.

— W er don Termin einer Wiener Reise d «  
Reichskanzlers steht vorläufig, wie dk« „Rorddi. 
Allgem. Ztg.« hört, nichts fest.

— Rittmeister von Pentz und Annemarie »an 
Pentz, geboren« von Hindenburg zeige» die Geburt 
eines Töchterchens an. Dio Gattin des R itt­
meisters von Pentz ist die jünger« der beiden Dich­
ter dos Feldmarschalls von Hindenburg.

— Der bekannt« Gynäkologe Professor Dr. 
Jung, Geheimer Medizinalrat, ist in GSttingen 
im Alter von 58 Jahren gestorben.

— Die „Leipziger Illustrierte Zeitung" bsgtng 
vorgestern die Foier ihres 7öjährigen Bestehens. 
Aus diesem Anlaß fand im Geschäftshaus der 
Firma I .  Z. Weber in Gegenwart des Prinzen 
Johann Georg von Sachsen vine Festlichkeit statt," 
wozu Vertreter der Reichs-, S taats- und städtischen 
Behörden, von Kunst, Wissenschaft, Handel und I n ­
dustrie sich eingostmden Hatten



A u s l a n d .
Wreir, 1. Juli. Der ehemalige Reichstags- 

abgeordnete Herma-nn Bielohlawek, langjähriges 
Mitglied des niederösterreichischen Landes aus- 
schirsfts, ist nachts im Alter von 57 Jahren ge­
storben.

Kien,, 30. Juni. Dsr heEge von dem neu er­
nannten Metropoliten Antonius in der Kiew er 
Sophien-Kathedrale angesetzte Trauergottasdienst 
für den früheren Zaren wurde durch einen Bitt­
gottesdienst ersetzt, da sich die Nachricht von der 
Ermordung des Zaren bisher nicht bestätigt.

M a n n i g f a l t i g e s .
( Gut e  K r e b s f a n g e )  sind in diesem Jahre 

nicht nur in den fiskalischen Ssen, sondern auch in 
den kleinen PrivatgewLssern und sonstigen Waffor- 
läufen Ostpreußens zu verzeichnen, — Auch ein 
gutes Pilzjahr verspricht das gegenwärtige für 
die dortige Waldgegen zu worden. Fetzt schon sind 
größere Mengen an Morcheln und Pfefferringe 
festgestellt worden.

(Her st e l l u n g  v o n  Wo h  n Häus er  n i n- 
n e r h a l b  d r e i e r  Tage . )  Eine schlefische Grotz- 
Laufirma hat ein Verfahren erfunden, nach dem

ein Wohnhaus innerhalb dreier Tage vollständig 
hergestellt werden kam:. In  der Hauptsache Lesteht 
dieses nach dem neuen SchnrllbauversahrLN her­
gestellte Gebäude, aus Fasson-Eisen und Beton- 
dielen.

(V e r u r t e i l  t e R a u S mör d e r.) Vor. dem 
Kriegsgericht in Oppsln begann vorgestern der 
Prozeß gegen die Naubmörderbande CHlebosch und 
Genossen wegen Raumordes, begangen an dem 
Kaufniann Löwenstanrm in Guttentag am 4. Fe­
bruar 1918 und dem Besitzer söhn Franz Murek aus 
Fezowa am 29. Februar 1918. Der Haupttäter 
Johann CHlebosch wurde zweimal zum Tode, 14 
Fahren Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte und Polizeiaufsicht, die Mitangeklagten 
Mathilde Schallast zu 10 Jahren Gefängnis, 
Häusler Samuel Smasok zu 15 Jahren Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht, die Ehe­
frau Smasok wegen Beihilfe zu 2 Jahren 6 Mo­
naten Gefängnis, Paul Smasok wegen Beteiligung 
und Beihilfe an dem Morde des Murek zu 5 Jah­
ren Gefängnis, Walter Smasok wegen Beihilfe zu 
1 Jahr Gefängnis Mnd Vallentin Smasok wegen 
Beihilfe zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

( Wi d e r  den SLadt kl at s ch. )  In  der letz­
ten Sitzung der Stadtverordneten in der kleinen 
oherschlesischen Stadt Los lau sah sich der Bürger­

meister veranlaßt, gegen den „StadEatfch" zu 
Felde zu ziehen  ̂ der ihm allerlei Unterlaffungen 
nachsagte. Die MehlknappheiL sei eine Folge der 
großen Meylkartendiebstähle, indem aus dem 
Rathaus alte. Karten entwendet und nochmals irr 
Umlauf gesetzt wurden. Von den Falsifikaten, die 
als solche hätten erkannt werden müssen, hätten 
mehrere Bäcker soviol angenommen, daß sie darauf 
fünf Zentner Mehl erhalten mußten. Dabei habe 
Loslau gewohnterwerse ständig Mehl im Vorschuß 
erhalten. Der SLadtklatsch erfinde gegen beamtete 
Personen die tollsten Märchen. Bedauerlich seien 
auch die Eingaben der Bürger, daß sie das jetzige 
Bäckerbrot nicht offen könnten. Diesen Leuten sei 
wohl noch nicht klar, daß man im Kriege lebe. — 
Ein besonderes Vergnügen scheint es danach nicht 
zu sein, in Loslau Bürgermeister zu spielen.

(M a n h e i z t  w i 6d er !) Die merkwürdigen 
WetLi'.rlaunen dieses Jahres haben dazu geführt, 
daß man in Berlin wieder zu heizen anfangen 
mußte.

( E i n  s e l t e n e s  T i e r i d y l l )  wurde in 
Loch au (Thüringen) beobachtet. Bei Feldarbei­
ten war e in e r  Krähe ein junger Hase abgetrieben 
worden. Der scheinbar leblose Lampe wurde mit 
nach Kauft genommen und einer Katze, der kürzlich 
die Jungen genommen waren, zur Atzung gegeben.

Die Katze nahm sich des jungen Hasen an. der 
auf dem warmen Lager wieder Leben erhielt rmd 
säugt nun das junge Tisr. Interessant ist .es, 
wenn Freund Lampe das Lager verläßt und die 
alte Katze ihn dann behutsam beim Schöpft faßt 
und zurückträgt.

( 8 0 0 0 0  Ma r k  v e r u n t r e u t )  hat ein jN- 
gendlicher Scheck falscher in Luckenwalde. Ein 17 
Jahre alter, aus Breslau gebürtiger Herbert 
Malyska war dort in einer Fabrik als Buchhalter 
beschäftigt. Er verschwand vor acht Tagen. Es 
wurde festgestellt, daß er Schocks gefälscht und dar­
auf 80 000 Mark erhoben hatte.

(D er E r z i e h e r  der  K a i s e r i n  g e s t o r ­
ben. )  In  Schönkirchen in Holstein starb Pastor 
Mühierchardt, der Erzieher unserer Kaiserin, im 
Alter von 73 Jahren.

( Di e  ä l t e s t e  Os t f r i e s i n )  dürfte die tu 
Filsum wohnende Witwe Ho b b l  sein, die 103 
Jahre alt ist und sich noch vollster körperlicher und 
geistiger Rüstigkeit erfreut. Die Alte verrichtet 
noch alle ihre häuslichen Arbeiten ohne fremde 
Hilft.

( H e r i n g s f a n g . )  An der Küste Angelrrs. 
von Schlermmrde bis Vreitgrund, treten ungchEe 
Mengen Heringe auf. An wenigen Tagen wurden 
große Mengen dem Räuchereien zugeführt.

Höchstpreise 
siir Gemüse und Obst.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat nach Anhörung von 
Vertretern des östlichen, des mittleren und des nordwestlichen 
Wirtschaftsgebietes uno unter Berücksichtigung der früheren Beschlüsse 
der Preiskomnnsfion Lei der Provinzialstelle für Gemüse und Obst 
für Westpreußen für die Provinz Westpreußen nachstehende Höchst­
preise festgesetzt:

Erzeuger- Großhandels- Kleinhan- 
v o r r e n  preis preis delspreis

für das Pfund in Pfennigen
Spargel unsortiert . . . . . .
Spargel sortiert Sorte 1 . . . >
Spargel sortiert Sorte 2 und 3 . ,
Suppen- und Brechspargel . . . .
Rhabarber. . . . . . . . . .
Spinat ....................................... . »
Erbsen (S c h o te n ) .............................
Mairüben (ohne Kraut) . . . .
Kohlrabi (mit handelsüblichen Kraut)
Frühzrvrebeln (mit Kraut) . . .
Mähren und längliche Karotten mit 

Kraut von höchsten 18 ein Länge,
desgleichen ohne K r a u t ...................
Karotten runoe kleine mit Kraut von 

höchstens 18 ein Länge ° . 
desgleichen ohne Kraut . . . .
Frühw irsing.................................
Fruyweitzkohl................... ....
Bohnen, grüne Bohnen, Busch- und

Stangenbohnen........................
Perlbohnen, Wachsbohnen , . .
Puff- oder Saubohnen . . . .
Süße Kirschen 1. Wahl . . . .  
desgleichen 2. Wahlsauch Preß-Brenn 

und Marmeladenkirschen) . .
Saure Kirschen 1. Wahl . . . 
desgleichen 2. Wahl (auch Preß 

Brenn- und Marmeladenkirschen)
Garten-Erdbeeren, 1. Wahl . , 
desgleichen 2. Wahl . . . . .
Wald- und Mmratserdbseren . .
Stachelbeeren, reife und unreife .
Johannisbeeren, weiße und rote 
desgleichen schwarze . . . . .
Blaubeeren ..................................
Himbeeren, in kleinen Packungen 
desgleichen in anderer Verpackung, 

insbesondere auch in Fässern . .
Die vorstehenden Höchstpreise treten am Freitag den 8. Juli 

1918 inkraft.
D a n z i g  den 27. Juni 191S.

P rw W alM  W A M  M  W  ISr WMkOe».
v o n  /t lN v s v s . L s v s lü c ! .

60 75 ' 100
90 110 140
60 75 100
28 36 45
18 18 25
30 36 45
45 58 70

9 12 16
40 15 60
28 36 45

23 30 40
42 55

35 45 60
80 W 75
25 33 45

'  25 32 48

40 52 70
80 65 80
25 33 45
45 60 80

35 40
60 75 100

35 40 55
120 150 180
75 100 130

200 240 300
50 60 80
48 58 75
58 68 90
48 60 80

180 180 240

7S 98 130

Veröffentlicht:
Thorn den 2. Zu« 1918.

D e r  M a g i s t r a t .

f s g M b M k
»«ob LNittisber Vorsekritl,

K M ' U S k I
mit Aetkllöse Irokert sekneU rnvä 

preis vert

Für unsere Kisienpackeret fachen wir 
MSN geschickten

A r b e i t e r
»vt. Kriegsbeschädigter für ständige Be­
schäftigung.

Kronenmerk, Badersiraße 6.

8 M  K W ,
auch Kriegsbeschädigten, stellt ein 
„vlex" P-teol..«!«?., Tliorii-Mock-c.

Laafbnrfche
sogleich gesucht.

' 1. MMMrcki, Eisenwarenĥ dlung.
CuNnerstraßr.

T ü c h t ig e r

«M. «>W
(auch Kriegsmvalide) bei hohem Lohn, 
freier Wohnung Und Heizung für dauernd 
gesncht.

K s o r g  M o d a l ,
D a m p f ' S ä g e W e r k ,

__________ Thonr-Mocksr.__________

Wir suchen sofort einen tüchtigen

ä. Vjiiokmsnn'iisliskl,
G. m. b. H., Breiteftraße 18.

I «  MMimil

ArbeUsmVchen
sowie 1 Plntterm  für Kleider und Blusen 
sofort gesucht. „Edelweiß".
Färberei, chem. Reinigung. Weißwäfcherei.

Suche zum I.Zuli od. später

N sr ÜMSkl Baynwirt,
StMKKhutzof

Zsmmelt fliE rm e
isur Oeigewinmmg.

Für i  i,8 gut gereinigte und gctrsSnste Kcruc werden 
10 Ps. oder 1 Knochenbrüywürfel vergütet.
Annahmsstslle Notes Kreuz, Baderstraße 18.

Geb. Fräulein
mit guter Schulbildung kann als

PostgehW n
eintreten. Lebensstellung.

Postamt Tborn-Mücker.
Zuverlässige
T7 W »» ^

zum 1. August gesucht. Evsntl. spittsr. 
M eldungen mit Zeuguisabschr.. Gehalts- 
anspriichen und möglichst B ild  an

Z u s t u s  W D t t s s ,
Papierhandlung. Thorn.

Großer Posten Restauratronstifche, 
Stühle, Sophas, sowie Garteneiu- 
richtrms;» Glaser. Schreibtische, zer 
Legbare Schranke, ein Nußbarrm- 
Wüschescheank mit Spiegeltnrr, innen 
Eiche, zu verkauscu u. ä. rn.

B a c h s s t r a ß e  j ß .

Suche für mein Leder- nnd Serter- 
warengeschkist eine

Kerkäuserin.
R kvinIrrL rck  I  r Meid
Zwischen 7 —8 abds Bäckerstr. 36. 1,

Lehrfeäulein
mit best. Schulbild. findet gleich Ausnahme. 

Havalm a-tzans IV. tzrodleivM , Thorn, 
Coppemikusstrahe 8, Telephon 316.

M S S c h e n
für alles. Las auch kochen kann, vom 1. 
August d. J s .  nach M arienburg gesucht. 
Vermittlung erwünscht. M eldung von 
8 —8 Uhr abends. Hofftr. 3.

Jüngeres

Stuben milchen
von sofort gesucht. Breitestraße 33. 3.

M  AllliMlklllSWeil
kann sich melden bei

F ran  AiivibLR'ck,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Heiligegeiftsir. 13.

Will« »SB.
anständig nnd sauber, sofort gesucht.

Baderstraße 20. A.

In veriinnfeit

Mein direkt am Flugplatz gelegenes 
Grundstück mit Wohngebäude und Schank- 
wirtschast in Glinke ist umständehalber 
unter günstigen Bedingungen sofort zu 
verkaufen. Günstig für Bauunternehmer, 
da großes Lehmlager vorhanden. Nur 
kapitalkräftige Kiütser wollen sich melden. 
Makler verbeten.

Angebote unter tz . 1 9 1 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Sofort zu verkaufen:
l a n - w .  G r u n d s t ü c k ,

12 Morgen mit totem und lebendem In  
ventar, 20 Morgen und Inventar. 38 
Morgen Wald, Wiese mit Inventar, 
Wiese und Kämpen, 120 Morgen, viel 
Inventar, Ernte gut im Halm. guter, 
mittlerer Boden, massives Gebäude.

Marienstraße 7.

G u t e s  Z i n s h a u s
in der Stadt zu verkaufen.

Angebote unter X . 1913  an die Ge- 
fchäftssielle der „Presse".

G e b r a u c h t e  B e t t e n
zu verkaufen. Z u  erfragen

Strobandstraße 20. Hof, 1 Treppe, 
m der Z eit von 6 - 9  Uhr abends.

RutzbMM-WreWsÄ,
Nichbaript-AttfelL, Sopha mit Spiegel, 
Ausziehtische, Chaiselongue rr. a m.
zu verkaufen. Bachestraße 16.

Rähmaschme. Biigelkisfcn, 
Kleiderständer und anderes

zu verkaufen. Besichtigung von 11-»-12 
Nhr m ittags. BrnrLenstraßc 27.

M l l «  " "
mit Gummireifen Zu verkaufen.

Ä n c  fast neue
K - T r o m p e t e

und 2 Meerschweinchen
hüt Zu verk. B L e c k n » » » ! ,,  Geretstr. 24.

Stutfohle«,
1 .> Jahr, verk. Ai<br;tz!. Liükau b. Thorn.1 !«k, Wr W
steht Zmn Verkauf beim . ,

Besitzer riri
in Gr. Nessau bei Schirpjtz.

MiüelgrShö. zu verk. WsikbÄgftr. 1?s.

i  A M » M  M  M « » .

Verkaufe 'einen Posten

alte Kisten. 
Pappkartons

sowie leere

Wein- und 
LiMyaschen.

F ern e re in
M ü d e r -  s o w i e  W e n -  

b e t t g e s t e l l  n u tz  
S p o r t w a g e n .

»  «8,M«lt,Bahuwn.t. Stadtbahtthf.

Leibitscherstraße 43, 2.

Z u verkaufen: ausemander genommener
Isßksch Kliülikti. NikiiikUtiiij. 
K s h M ,  G ssisiirD . 8!iistt

u. a. m. Mellienstraße 18.

V M N . Z
zu verkaufen. Z u erfragen bei 
Herrn Copperuikusstc.2o.

1V Zentner He«
verkauft Mocker. Nonnenstraße 21.

Das
goldene Buch des Weibes.
10 Kapitel aus dem intimsten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von « . 6erlivx. - -  182 Seiten. Inhalt: Wie erhält die 
Frau.das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen so 
früh? — Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Das Geschlechtsleben in der Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. — Die Regelung des Kindersegens. — 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man schöne und gesunde Kinder? — Das Recht der Frau 
und das Eherccht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 

O r-si»lL -v«i«L s§, Oranienburg 6SS. 
Postscheckkonto: Berlin 29982.

H D

M M G W Z M

8Z
K
W8

SriestimschlSge
für Private und Behörden, mit 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

und ohne Druck,

D a m b r v M s k i ' lc h e  H rrch b rttck erer»
Thorn, Katharinenstraße 4.

G e b r a u c h t e ,  f a h r b a r e

muer 12 gm  Heizfläche und mit weniger 
a ls 20 norm. Pferdestärken, gut erhalten. 
Zu kaufen gesucht. Angebote mit näheren 
Angaben über Fabrikat. Ausführung, 
Jahrgang, wie laüge benutzt, Preis usw. 
erbeten an

M W M l i - S M M l l t .
landw. Maschinenfabrik 

.WmkMerg i P r .________

Gebr. N viM M W e
oder Aktentasche zu kaufen gesucht.

Angebote unter ttl. 1 9 1 ä  an die Gc- 
schäftsstelle der „Presse"._____ . .

M U N d l - ß  M ! e , W m
oder auch Eichen, sucht vom P rivat von 
sofort oder zürn 1. 10. 18 zu kaufen.

Nngebore unter P .  1919 an die Ge- 
schäfsstelle der „Presse".______________

W U W t M M M
oder Koffer zu kaufen gesucht.

Angebote unter M .1 S 3 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

1 P h o t o g r . - A p p a r a t ,
10X15 od. 9X12. Klappkamera, z.kauf. g.

Angebote unter H V. 1947  an die Ge- 
schäftsstelle der..P resse" .

W e r  k a u f t  
l e e r e  W e i n f l a s c h e n  ?
Meldungen unter i r .  1932 an die Ge- 

»chgftsftolle der.Presse».

Leere Kisten
giv' ab RLirK«- OrrLZLK«, Thüvu.

-Iü Lazifeugelicht,_
Suche sofort zu kaufen: 

kleines Gut
mit.; eigener Jagd . Herrenhaus, Park, 
Obstgarten. Anzahlung 30 600 Mark.

Angebote unter G . 1 9 4 3  an die G e­
schäftsstelle der „Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ __

zu kaufen gesucht.
Gest. Ännebotc mit P re is  unter Xk'. 

1 9 4 4 'au die Geschäftsstelle der „Presse".

Waffeleisen
zu kaufen gesucht.

Angebote mit P reisangabe.xm ier 5L. 
cr«i dli. Gcschuslssle't- de? ^Press:".

ISO zrntner gutes

o o iü  ersten Schnitt kaufenKkl»'. kicksn,
G. m. v Thor», 

Telephon 1». Schloszstr. 7.

Irr meinem Hause Elisabethstraße 5, 
ist ein großer, Heller

Laden
sofort zu vermieten.
_______________8 L sx .

4 Ziiüiütt liehst Zilhrßr
zu vermieten. Zu erfragen Tlirmstraße 
8. 2 Trennen, bei S  evröder .

j-Mmer-M««
zum 1 . 10 .. G a s, B ad . Balkon. Mädchenz., 
zrt vermieten. Lnlmer Chaussee 120. 
LLHIöb!. Zrm. mit P e il,, von so fo r tH  
W E  vermieten. Altstadt Markt 1 2 ,1 .

1 g u t  m ö b l .  Z i m m e r
mit Kabinett zu vermiete«.
Breitestr. 2 2 .3 , nn Hanse -

Bad, elektr. Lichts beim Stadtbahukof 
sofort zu vermieten. Bismarckstr. S, s.

Möbliertes Kmmer
oom 1. Juli Js . AU vermieten 
___ ___________ Däckerstraße 21. part.

G n t  m ö b l .  Z i m m e r
mit Kochgelegenheit und sep. Eingang vsn 
sofort zu vermiete». Äraberstr. 4, L.
W eg ., mbbi. Zimmer, sep. Eing^mm 
^  sofort zu vermieten. Gerechtestr. 3S, 1.

G u t  m ö b l .  Z i m m e r
mit sep. Eingang anch rnit Gaskochgelg. 
an Ehepaar zu verm. Mellienstr. 113, Z.

MSSI. Zim . L L S 7
Brombergerstr. 29, ptr., am Bot. Garte«.

Speicher
Baderstraße 3 znm 1. August zu ver­
mieten. ________ AL. «»ckch.

>«> »>
8  U M l l - W l W

oom 1. 10. gesucht. Anmeld. unter O- 
1939 an die Geschäftsstelle der „Presse".

z-i-UlM-WoSlIW.
Bad, elektr. Licht, vom 1. 10. geftcht.

Angebote unter 1?. I S I S  <m die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Ruhige Mieter suchen zum 1. Oktober

M Z - "
(Innenstadt). Angebote unter X .  I S M  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 - 4 - Z i m m e r w o h n n u g
zum L. 10. gesucht, möglichst elektr. Licht 
und Aochgaseinrichtung.

Angebote mrter v .  1953 an die G»* 
schäftsstelle der „Presse".____________

2  m ö b l i e r t e  Z i m m e r
für Ehepaar, mit Kochgelegenheit, Bromd. 
Vorstadt gesucht. Angebote unter V . 
1 9 2 9  an die Geschäftsstelle d. „Presse*.

M M .  M > .  W M .
eventl. mit voller Penfion, per bald 
gesucht. Arrsführk. Angeb. m. Preis­
angabe rc. au Lwslck SvkvsNät,.
Schmeidmtz (Schles.), Breslauer- 
straße 3!.

Herr sucht zum 15. d. Mts.

m ö b l .  Z i m m e r .
ungeniert, mit besonderem Eingang.

Angebote mit Preisangabe unter <5 
1949 an die Gsschästsst. der „Presse".


